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No. 39. Mittwochs den 31. July 1822. 


- Bekanntmachung a 
die Straf-Beſtimmungen gegen Verletzung des Wegegeld-Tarifs 
betreffend. 

Unterm 26ſten v. M. haben wir den Allerhoͤchſtfeſtgeſetzten neuen Chauſſee-Geld- Tarif vom 
21. May c. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. Gegenwaͤrtig laſſen wir die in Verbindung mit 
demſelben von des Koͤnigs Majeſtaͤt gegebenen Straf-Beſtimmungen folgen, welche nachſtehen- 

dermaßen lauten: > j ned 

§. 1. Von zwei einander begegnenden oder einholenden Wagen ſoll der unbeladene dem bez 
ladenen aus dem Wege fahren. Sind beide beladen oder beide unbeladen, ſo ſollen ſie einander 
nach der Rechten halb ausweichen, bei Strafe von Einem Thaler. 5 er 
$. Poſten und Extrapoſten ſoll jedes Fuhrwerk auf den Ruf des Horns ausweichen, 
bei Strafe von Fünf bis Funfzig Thalern. 
§. 3. Frevel an Chauſſeen und an den dazu gehörenden Gebäuden, Anlagen und Vorrich⸗ 
tungen veruͤbt, ſoll mit Erſatz des Schadens und einer Strafe von Fuͤnf Thalern, Frevel an 
ee und Pflanzungen aber, außer dem Erſatz, mit Zwei Thalern fuͤr jeden Baum 
ebuͤßt werden. 8 8 

9 5 4. Wer Bau⸗Holz fo fortbringt, daß das Ende die Fahrbahn der Chauſſee berührt; 

imgleichen wer mit der Kette, und nicht mit dem Hemmſchuh hemmt, verfaͤllt in eine Strafe 

von Zwei Thalern. 2 

§. 5. Wer auf Banquets oder Fußſteigen oder in den Gräben reitet, fährt oder Vieh 
treibt, oder wer die Materialien-Haufen auseinanderwirft, buͤßt dafuͤr mit Einem Thaler. 

§. 6. Wer ſich von ſeinen Pferden weiter als drei Schritte entfernt, wird beſtraft mit 
Einem Thaler, und wenn dadurch Schaden geſchieht, dieſe Strafe geſchaͤrft. wer 

§. 7. Wer Vieh ohne Hirten auf die Chauſſee laufen läßt, oder an Chauſſee-Baͤume und 
Pfaͤhle bindet, verfällt in eine Strafe von Einem Thaler. 

F. 8. Wer Gras aus den Doſſirungen ſich unbefugterweiſe zueignet, zahlt zur Strafe Ei⸗ 
nen Thaler. Geſchah dies durch Abweiden, fo wird für jedes Stück Rindvieh drei Silbergro⸗ 
ſchen, 75 ein Schaaf Einen Silbergroſchen, und für ein Schwein Fuͤnf Silbergroſchen als 
Strafe erlegt. e 8 a g 

8. 9. Wer ſich beim Ackern nicht wenigſtens zwei Fuß vom Graben-Rande entfernt hält, 
buͤßt dafuͤr mit Einem Thaler. 


— 
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9. 10. Wer es unternimmt, ſich auf irgend eine Weiſe z. B. durch Aus ſpaünen von Pfer⸗ 
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den ꝛc. der Entrichtung der Chauſſee-Gefaͤlle ganz, oder theilweiſe zu entziehen, zahlt außer der 
verkuͤrzten Steuer den vierfachen Betrag derſelben, in keinem Falle aber unter Einem Thaler 


als Strafe. 


F. 11. Außer den Poſten und Extra-Poſten und Eſtaffetten darf Niemand, auch wenn er 
von der Abgabe frei waͤre, eine Chauſſee-Stelle paſſiren ohne anzuhalten, bei Strafe von Einem 


halben Thaler. 


§. 12. Wer einen Schlagbaum eigenmaͤchtig oͤffnet, verfällt, auch wenn keine Verkuͤrzung 
der Abgabe dadurch bezweckt iſt, in eine Strafe von Drey Thalern. 
§. 13. Wer es unterlaͤßt, ſich einen Chauſſee-Zettel reichen zu laſſen, ſoll an der folgenden 
Hebe-Stelle die Abgabe für die zuruͤckgelegte Strecke noch einmal erlegen. 


H. 14. 


Verfaͤlſchung eines Chauſſee-Zettels zieht eine Strafe von Fuͤnf bis Zehn Tha— 


lern und unter erſchwerenden Umſtaͤnden die haͤrtere Strafe der allgemeinen Geſetze nach ſich. 


K. 15. 


Wer ſich weigert, den Chauſſee-Beamten, die ihn anhalten, oder pfaͤnden wollen, 


zu willfahren, oder die geſetzliche Strafe an der naͤchſten Hebeſtelle gegen Empfang» Schein zu 
deponiren ſoll, wenn er nicht gekannt oder unſicher iſt, feſtgehalten und an die zuſtaͤndige Behoͤrde 


abgeliefert werden. 


§. 16. Iſt ein Chauſſee-Vergehen mit ungebuͤhrlichem Betragen gegen Beamte verbunden, 
fo ſoll die Strafe um ein Drittheil geſchaͤrft, bei gröbern Beleidigungen, bei Widerſetzlichkei⸗ 
ten und Gewaltthaͤtigkeiten aber ſoll der Thaͤter, wenn er nicht gekannt oder unſicher iſt, feſtge— 


halten, und dem Richter uͤberliefert werden. 


F. 17. Der Reiſende haftet für den Fuhrmann, wenn er an deſſen Vergehen Theil genom⸗ 
men hat, oder deſſen Dienſtherr oder Eigenthuͤmer des Fuhrwerks iſt. } 


Gegeben Berlin den 29ſten May 1822. 


gez 
contraſig. 


Fuͤrſt v 


Friedrich Wilhelm. 
on Hardenberg. Graf v. Buͤlow. 


Nach vorſtehenden Beſtimmungen hat ſich Jedermann zu achten, und haben auf deren Be— 
folgung insbeſondere die Wege-Dau- Beamten und Wegegeld-Einnehmer zu halten. 


Breslau den 3. July 1822. 


Berlin, vom 27. July. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Stadt— 
foͤrſter Wilhelm Hirſch zu Greifenhagen das 
Allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver 
leihen geruhet. m 

Se. Majeftät der König haben den Regie⸗ 
rungs⸗Rath Dſchoppe und den Landes-Oeko⸗ 


e 


Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 


Hofe, Hr. Brook Taylor, hat als Legal⸗Zeuge 
bei der Geburt der jungen Prinzeſſin fungirt. 
Stuttgart, vom 20. July. 
Die beiden vor wenigen Tagen hier angekom⸗ 
menen Fuͤrſten Suzzo ſind in Begleitung ihres 
Schwagers den 16. July nach Paris abgereiſt. 


nomie⸗Rath Luͤdecke ſchon unter dem 2. April Ihr Reiſegefaͤhrte, der unter Ppſilanti in der 


d. J. zu vortragenden Raͤthen in dem Buͤreau 
des Fuͤrſten Staats-Kanzlers, auch erſteren in 
gleicher Eigenſchaft in Sachen, das Geheime 
Staats-Archiv betreffend, zu ernennen geruhet 
und ihn in demſelben angeſtellt. 


Hannover, vom 19. July. 

Heute fruͤh ward Ihre koͤnigl. Hoheit die 
Herzogin von Cambridge zu Montbrillant von 
einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden. Der ſeit 

einigen Wochen hier anweſende koͤnigl. groß: 
brittaniſche Geſandte am koͤniglich baierſchen 


Wallachei ſchon gegen die Tuͤrken mitkaͤmpfte, 


iſt auf geradem Wege nach Morea abgereiſt. 


Prag, vom 16. July. 


Unſere beruͤhmten Badeorte, Karlsbad, Toͤp⸗ 
litz, Marienbad ꝛc. ſind dieſes Jahr ſehr ſtark 
beſucht; beſonders gewinnt Letzteres von Jahr 
zu Jahr größere Aufnahme. Der Dichter-He⸗ 
ros Goͤthe befindet ſich daſelbſt, und wird, wie 
es heißt, nach beendigter Badekur Prag mit 
feinem Beſuchesbegluͤcken, worauf ſich die Vers 
ehrer dieſes großen Mannes herzlich freuen. 


* 
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Es verlautete ſchon mehrere Tage: „Goͤthe 
werde nach Prag kommen,“ und ſiehe da! 
Goͤthe erſchien, ſtieg im Gaſthofe zum ſchwar⸗ 
zen, Roſſe ab, und ſollte von einer Deputarzen 
Studirender mit oratoriſchem Prunke bew 
kommt, und ihm ein Staͤndchen gebracht wer— 


den, als ploͤtzlich die begeiſterte Schaar, Truͤb⸗ 
ſinn verkuͤndend, heimkehrt; indem es ſich ge⸗ 


zeigt, jener angekommene Fremde ſey nicht der 
gefeierte, ſondern der Kaufmann Goͤthe aus E. 
geweſen, welcher zu rechter Zeit von dem Hul⸗ 
digungsplane in Kenntniß geſetzt, das komiſche 
qui pro quo aufklaͤrte. 


Von der Donau, vom 15. July. 


Nachdem es der Diplomatik gelungen, einem 
Bruch zwiſchen Rußland und der Pforte vor— 
zubeugen, was den Beſtrebungen des Wiener 
Hofes vorzuͤglich beizumeſſen, wird die Beſei— 
tigung oder voͤllige Beilegung etwaiger noch 
uͤbrig gebliebener Streitpunkte von directen Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen den gedachten beiden 

Nächten abhängen, wozu alle Einleitung bez 

reits gemacht iſt. Da die Pforte ſtets die Anz 
ſicht zu erkennen gegeben hat, haß fie die Ab— 
ſendung eines ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten als 
das einfachſte Mittel anfehe, die zwiſchen ihr 
und Rußland obwaltenden Differenzen auf gätz 
lichem Wege auszugleichen, and der St. Per 
tersburger Hof, auf den Antrag des Wiener, 
in die Wiederanknuͤpfung directer Unterhand— 
lungen mit der Pforte eingewilligt hat; ſo iſt 
auch dieſes Hinderniß einer Wiederannaͤherung 
der beiden ſtreitenden Parteien dermal gehoben. 
Die Unterhandlungen mit der Pforte werden 
alsdann von dem ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten 
in Gemeinſchaft mit den Bevollmächtigten der 
vier andern großen alliirten chriſtlichen Mächte 
fortgeſetzt werden. Man fuͤgt hinzu, daß bei 
der gegenwaͤrtigen Lage der Dinge die perſoͤu— 
liche Zuſammenkunft der beiden Kaiſer noch 
mehr dazu dienen werde, das Syſtem der Ein⸗ 
tracht unter den europaͤiſchen Maͤchten, und 
namentlich unter Oeſterreich und Rußland, von 
Neuem zu befeſtigen, und daß dieſe Eintracht 
auf keine Weiſe durch die Verhaͤltniſſe der 
Pforte getruͤbt werden wird. 5 

Die Angelegenheiten Spaniens und Portu⸗ 
galls ſcheinen nicht zu einem Gegenſtande einer 
Congreß⸗Verhaudlung beſtimmt zu ſeyn, hoͤch⸗ 
ſteus werden fie Stoff zu mündlichen Beſpre⸗ 
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chungen unter den Monarchen und deren Mittiz 
ſter abgeben. Nach der Aeußerung eines frem⸗ 
den, gegenwärtig in Wien anweſenden Diplo— 
maten, der Spanien genau kennt, wuͤrde das 
Uebel nur noch groͤßer geinacht werden, wollten 
ſich die europaͤiſchen Höfe in deſſen innere Anz 
gelegenheiten thaͤtig miſchen, daher er ſeinem 
Monarchen von einem ſolchen Schritte abge⸗ 
rathen habe. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Paris, vom 17. July. 

Ju der Sitzung der zweiten Kammer vom 
ı3ten wurden die Fr über das Buds 
get fortgeſetzt, nachdem Hr. Caumartin den 
üblichen Eid geleiſtet, und ſeinen fruͤhern Platz 
auf der aͤußerſten linken Seite wieder einge⸗ 
nommen hatte. Die rophaliſtiſchen Deputirten, 
welche bis jetzt fuͤr das Geſetz geſprochen ha⸗ 
ben, lobten zwar im Allgemeinen den Gang 
des Miniſteriums, gaben indeſſen doch den 
Wunſch zu erkennen, daß groͤßere Erſparniſſe 
eingeführt werden möchten, Der Liberale, Hr. 
Labbey de Pompières, griff dagegen die 
Miniſter und namentlich den der Finanzen hef⸗ 
tig an, welcher, meynte er, der Kammer ein 
Budget von 9063 Millionen vorlege, und dabei 
mit ſeiner gewoͤhnlichen Treuherzigkeit ver— 
ſichere, daß daſſelbe das glückliche Kefultat feiz . 
ner Bemuͤhungen ſey, in allen Verwaltungs- 
zweigen die groͤßte Oeconomie einzufuͤhren: 
„Ich geſtehe,“ fuhr der Redner fort, „daß ich 
nicht mehr Zutrauen zu der Aufrichtigkeit eines 
Finanz-Miniſters, als zu den Arzneimitteln 
eines Empirikers habe. Wir wollen daher doch 
einmal unterſuchen, in wie weit man uns die 
Wahrheit geſagt hat.“ Er bewieß hierauf, 
vaß das Budget für 1823 das für das laufende 
Jahr um 1,647,080 Fr. uͤberſteige; da man 
ihm indeſſen hierauf erwiedern konne, meynte 
er, daß der Bau des Hotels in der Straße Kir 
voli, die getroffenen Maaßregeln zur Erhalz 
tung des Geſundheits-Zuſtandes ꝛc., außer⸗ 
ordentliche Ausgaben verurſachten, ſo wolle 
er, da der Finanz-Miniſter uͤberdies behaupte, 
daß ſeit 1819 die Steuerpflichtigen 30 Mill. 
weniger als ſonſt zahlten, das neue Budget 
mit dem des Jahres 1819 vergleichen; hier er— 
gebe ſich aber gleichfalls, daß jenes 36 Mill. 
mehr als dies betrage. Wie ſtimmt dies? 
fragte der Redner; die Einnahme wäre fonad) 
um 30 Mill. vermindert, und die Ausgabe um 
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36 Millionen erhoͤht; der Hr. Finanz⸗Miniſter 
beliebe doch, uns zu ſagen, aus welcher Taſche 
er denn dieſe 66 Millionen nimmt!“ Hr. Labs 
bey ging hierauf die verſchiedenen Miniſterien 
durch; auf den Etat des auswärtigen Departe— 
ments ſchlug er eine Reduction von Einem 
Zehntheile mit der Bemerkung vor, daß heu⸗ 
tigen Tages, wo alle Regierungen nur einen 
einzigen Zweck, die Unterdruͤckung der Voͤlter, 
vor Augen haͤtten, das an bie Diplomatie ver⸗ 
ſchwendete Gold nur bazu diene, die Ketten für 
die Nationen ſtaͤrler zu ſchmieden. Bei der 
Beleuchtung der Mängel in der gegenwärtigen 
Form der Verwaltung, wiederholte der Red⸗ 


ner die von einem der Berichterſtatter geaͤußer⸗ 


ten Worte, daß kein Staat reich genug ſey, 
um Alles mit Gelde zu bezahlen. „Und womit 
wollt Ihr denn bezahlen,“ rief er aus, „nach⸗ 
dem Ihr die oͤffentlichen Beamten gezwungen, 
keine andere Meynung, kein anderes Gewlſſen, 
keine andere Gedanken zu haben, als die der 
Miniſter?! nachdem Ihr alle Öffentliche Aemter 
fo herabgewuͤrdigt habt, daß ein ehrliebender 
Mann ſich ſchaͤmen muß, fie anzunehmen?“ 
Am Schluſſe ſeiner Rede ſchlug Hr. Labbey 
mehrere Erſparniſſe vor. Nachdem Hr. von 
SainrzGery zu Gunſten des Finanz⸗Geſetz⸗ 
Entwurfes gefprochen hatte, hielt Herr Terz 
naux eine lange Rede gegen daſſelbe, deren 
Druck indeſſen von der Kammer verweigert 
ward. Im Laufe derſelben ſuchte er zu bewei⸗ 
ſen, wie ſehr die Auflagen zur Beſtreitung der 
eben fo uͤbertriebenen als widerrechtlichen Aus- 
gaben das Volk druͤckten; welchen nachtheiligen 
Eindruck die bisherige Frelgebigkeit bei Bewil⸗ 
ligung von Beſoldungen und Penſionen ges 
macht habe; welche Mißbraͤuche ſich die Mini⸗ 
ſter bei Zutheilung der Öffentlichen Aemter zu 
Schulden kommen ließen, da fie dieſelben, ſtatt 
das wahre Verdienſt damit zu belohnen, ſtets 
an ihre Creaturen vergeudeten; endlich, wie 
unwürdig der Einfluß ſey, den fie ſich auf die 
Wahlen erlaubten, und wodurch ſie diejenigen 
Candidaten zu entfernen ſich bemuͤhten, die, 
wie er, doch einzig und allein die Erhaltung. 
der Dynaſtie, der Ruhe und Ordnung, den 
conſtitutionellen Freiheiten und der Geſetze bez 
abſichtigten; in dieſen vielfachen Mißbrauchen, 
meynte der Redner, muͤſſe man allein die Ur⸗ 
ſachen der politiſchen Mißhelligkeiten und des 
Partheienhaſſes ſuchen, welche ſich von Tag zu 
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Tag in 
man ab,“ ſchloß er, „und weit entfernt, eine 
DOppofition gegen die Miniſter zu bilden, wer⸗ 
den, wir ſie vielmehr mit allem Eifer zu ver⸗ 
thesbigen bereit ſeyn, um ſo'mehr, als keinem 
von uns die üblen Folgen entgehen, die aus 
dem ewigen Miniſter⸗Wechſel für das allge⸗ 
meine Beſte entſpringen muͤſſen. Dann, und 
nur dann, werden Ruhe und Friede ſich im 
Lande verbreiten, die Finanzen fich verbeſſern, 
die jetzigen beſtaͤndigen Anſchlaͤge auf die Re⸗ 
gierung verſchwinden, und Frankreich die vaͤter⸗ 
liche Landes > Verwaltung eines Koͤnigs ſegnen, 
den es verehrt, und von dem es ſein ganzes 
Gluck erwartet.“ Hr. Sappey ſprach eben⸗ 
falls gegen das Budget; er erklärte geradezu, 
daß er zwar die Pruͤfung deſſelben fuͤr durchaus 
unnuͤtz und illuſoriſch halte, da die zu deſſen 


Erläuterung nothwendigen Piecen nicht der 


Kammer, ſondern nur einer, aus lauter Mit⸗ 
gliedern der rechten Seite zuſammengeſetzten 
Commiſſion vorgelegt worden ſeyen; daß er 
gleichwohl feine Pflicht ferner erfüllen werde, 
da die Freiheit, das Staats⸗Budget zu pruͤfen, 
ja das einzige Gut ſey, was Frankreich aus 
dem großen Schiffbruche ſeiner conſtitutionellen 
Freiheiten noch gerettet habe. Nachdem der 
Redner die verſchiedenen Zweige der Verwal— 
tung durchgegangen, ſchloß er ſeinen Vortrag 
alſo: „Diejenigen, welche behaupten, daß die 
Oppoſttion nur dahin krachte, das Beſtehende 
umzuſtoßen und zu zerſtoͤren, verrathen Unred⸗ 
lichkeit und eine große Unkunde der repraͤſenta⸗ 
tiven Regierungsform. Die Oppoſition beſteht 
vielmehr aus Männern, die dem Vaterlande 
und ihrem Koͤnige gleich ergeben ſind, aus 
Maͤnnern, ſtets bereit, die verfaſſungs maͤßigen 
Grundfaͤtze, die einzigen Stutzen des Throns 
und der Volksfreiheiten, zu vertheidigen, und 
gegen Diejenigen in die Schranken zu treten, 


die eine unumſchraͤnkte Monarchie, eine aus⸗ 


ſchließende Religion, unduldſame Prieſter, un⸗ 
verantwortliche Miniſter, einen Adel mit Pri⸗ 


vilegien, und einen Buͤrgerſtaud ohne Rechte 


wollen, die mit einem Worte alle in die geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung eingefuͤhrte Verbeſſerungen 
verwͤͤnſchen, und die Volksaufklaͤrung, welche 
nie ruͤckwarts geht, zu unterdrücken ſtreben. 
Die Oppoſition, unzugänglich der Furcht wie 
den Drohungen, beantwortet alle gegen fie ges 
richtete Verleumdungen durch Liebe zur Ord⸗ 


. 


Frankreich mehrten. „Dieſen helfe 
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nung, durch eine unverbruͤchliche Anhaͤnglich⸗ 
keit an das Grundgeſetz, und durch ein gerech⸗ 
tes Vertrauen in die gute Sache, die ſie ver⸗ 
theidigt.“ Die Herren v. Chaſtellux und 
v. Rochemore ſprachen für das Geſetz, und 
vertheidigten die Vorſchlaͤge der Commiſſton; 
ihre Reden bieten indeſſen wenig Intereſſe dar. 
Am Schluſſe der Sitzung trat noch Hr. Robin 
Scévole in einer langen Rede gegen das Bud⸗ 
get auf, welcher aber die wenigen noch anweſen⸗ 
den Mitglieder faſt gar keine Aufmerkſamkeit 
widmeten, da ſie durch ein geſchriebenes Bulle⸗ 
tin, (wie es ſchien, ein Auszug aus dem Ma⸗ 
driter Journal, der Expectador) welches Hr. 
Lafitte circuliren ließ, in ſteter Bewegung er⸗ 
halten wurden. g 

In einem geheimen Conſeil ſoll ber Entſchluß 


gefaßt worden ſeyn, unſern Botſchafter und 


ſaͤmmtliche franzoͤſiſche Conſuln aus Spanien 
zuruͤck zu berufen. 

Der General-Lieutenant Donadieu iſt vom 
Könige zum Commandanten der Aten Militair⸗ 
Diviſion (Hauptort Tours) ernannt worden. 
Er hat die Stelle angenommen. 

Graf Blacas, unſer Botſchafter in Rom, 
hat um feine Entlaſſung angehalten und wird 
wahrfcheinlich den Prinzen von kaval, unſerm 
vormaligen Botſchafter in Madrit, zum Nach⸗ 
folger erhalten. a 

Der Contre- Admiral Hamelus in Toulon 
hat Befehl erhalten, mit einer Flotten-Divi⸗ 
ſion, aus dem Coloß, 2 Fregatten, einer Corz 
vette und mehreren kleinen Kriegsſchiffen bez 


ſtehend, auszulaufen und die ſpaniſche Kuͤſte 


— 


zu beobachten. N 

Wir vernehmen durch das Mémorial bear- 
nails, daß von Toulouſe kommende Artillerie 
Detaſchements ihren Weg nach den Feſtungen 
der Grenze genommen haben. Die Arbeiten an 


der Citadelle von Bayonne und an der Stadt 
ſelbſt werden eifrig fortgeſetzt. Ein daſelbſt 
von Bordeaux angelangter General-Inſpector 
war, dem Vernehmen nach, beauftragt, be⸗ 


trächtliche Verproviantirungen zu veranſtalten. 
Das naͤmliche Blatt meldet noch, daß auch ſeit 
mehreren Tagen zu Pau viele Kanonen und Ar⸗ 
tillerie-Wagen durchkaͤmen, um ſich nach der 
Grenze zu begeben. BIT 

Wir fürchten nicht, ſagt ein hieſiges miniftes 


rielles Blatt, daß die Erſchuͤtterung in Spa⸗ 


nien ſich dieſſeits der Pyrenaͤen fuͤhlbar machen 
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raͤther. 
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werde. Frankreich will keine Revolution, es. 
hat deren bittere Fruͤchte gekoſtet. Die Armee 
iſt getreu, die Bevoͤlkerung der Regierung zu⸗ 
gethan, ein loyales und freies Miniſterium, 
mit des Monarchen und der Nation Zutrauen 
belehnt, kaͤmpft an der Spitze fuͤr die oͤffent⸗ 
lichen Freiheiten, und wehe den Partheimen— 
ſchen, welche dieſe bedrohen wollten! Unſere 
Lage verbeſſert ſich. 

Die Quotidienne bemerkt mit Wehmuth, daß 
der Moniteur die ſpaniſchen Sachen mit denſel⸗ 
ben Details mittheile, die man ſeit 2 Tagen in, 
den Wee Pariſer Journalen geleſen, 
d. h. er nenne die Freunde des Koͤnigs, die 
treuen Spanier, Rebellen, Sackioniften, Ver⸗ 
Conſequenterweiſe muͤſſe er nun die 
franzoͤſiſchen Noyaliften ebenfalls Verraͤther 
nennen. Der Courier begreift nicht wie das 
paßt; es ſey denn, daß die von der Quotidienne 
Ropaliſten genannten Franzoſen Luft, hatten, 
dem Beiſpiel der fpanifchen Ropaliſten zu fol⸗ 
gen. — Eben die Quotidienne tadelt das Be⸗ 
nehmen Ferdinands VII. und meynt: endlich 
würden die Voͤlker müde werden ſich für Herr⸗ 
ſcher aufzuopfern, die nicht zu bedenken ſchei⸗ 
nen, baß der Tod Pflicht, nicht minder fuͤr 
die Befehlenden als fuͤr die Gehorchenden ſey. 
Doch ſetzt ſie hinzu: Vielleicht geht er auch 
gegen ſeinen Willen einem Schickſal entgegen, 


das Gott den Koͤnigen wie den Voͤlkern zum 


unvertilgbaren Beiſpiel vorbehalten hat. — 
Der Courier wundert ſich auch über dieſe Aeuße⸗ 
rung des rohaliſtiſchen Blatts, das ubrigens 
die Ereigniſſe von Madrit bloß auf Rechnung 
der langen Nachgiebigkeit des Koͤnigs ſetzt. — 
Auch der. rohalitiſche Drapcau plane ruft aus: 
„Ueberlegt hat man, da wo man handeln ſollte; 
MEN De geſchwankt, zwiſchen Muth und Furcht, 
zwiſchen Tugend Men zwiſchen glor⸗ 
reichen Tod und einem Leben. — O Tugend, 
o Muth! edles Erbtheil großer Koͤnige! wo 
ſeyd ihr geblieben!“ Die Gazette hingegen 
folgert aus den Aeußerungen der liberalen 
Blätter den Beweis für das Daſeyn eines lei⸗ 
tenden Ausſchuſſes, der in Paris feinen Sitz 
habe, und alle Thronen zu ſtaͤrzen beabſichtige. 
Der Conſtitutionell habe die Ereigniſſe in Ma- 
drit ſchon einen Tag zuvor verkuͤndigt und die 
Parthei Geld im Voraus nach Madrit ge⸗ 
ſchickt, um die Koſten am Schlachttage zu be⸗ 
ſteitenn e N 5 


Unfre ultra's beklagen es ſehr, daß die Ba⸗ 
taillone im Madriter Pallaſt ſich nicht auch in- 
Bewegung geſetzt. Sie find nun aͤußerſt auf den 
General Morillo erbittert, beſchuldigen ihn des 
Schwankens, ja des Verraths. Ruͤhigen Des 
obachtern iſt es hingegen kaum zweifelhaft, daß 
das auch bei dieſer Gelegenheit bewieſene, ſo 


umſichtige als unerſchrockene Benehmen dieſes 


Feldherrn es hauptſuͤchlich geweſen, was den Uns 
tergang der Sache der Verfaſſung, der Gardiſten 


zum größeren Theil, verhuͤtete. Schweigen einſt 


die jetzt ſo erhoͤhten Leidenſchaften, fo wird man 
vielleicht auch manchen der Offiziere und Näthe, 
welche den Koͤnig in dieſer harten 5 um⸗ 
gaben, Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, und es 
einſehen, daß das Benehmen und die uͤberlegte 
Zoͤgerung des Koͤnigs ein groͤßeres Blutbad und 
unausſprechliches Ungluͤck verhindert habe. 
Aus den Berichten der jetzigen Zeitungen duͤrf⸗ 
ten uͤberhaupt bald manche Umſtaͤnde als un⸗ 
wahr wegfallen; beſonders auch, was der Her⸗ 
zog del Infantado betrifft, einen Herrn, der 
freilich keiner der zeitigen Partheien angehoͤrt, 
oft und viel verlaͤumdet worden, von dem ſich 
aber mit Wahrheit bisher noch nichts anfuͤhren 
laſſen, das der reinſten ſpaniſchen Ehre im 
mindeſten zuwiderliefe. 

Die Gazette de France ſagt: Wir behaup⸗ 
teten am ızten, daß der zu eroͤffnende Congreß 
große Intereſſen ꝛc. reguliren werde. Nach⸗ 
richten aus Wien vom §ten, die wir heute am 
sten auf außerordentlichem Wege erhalten, 
beſtaͤtigen vollkommen, was wir geſagt haben. 
Wir haben Grund zu glauben, daß dieſer Con⸗ 
greß, der wichtigſte, der bisher gehalten worz 
den, die Grundſtuͤtzen der Ordnung und Civili⸗ 
ſation immer mehr befeſtigen und entſcheidende 
Reſultate fuͤr die Ruhe der Welt haben wird. 

Um den General Berton zu retzen, ſchreibt 

man aus Poitiers, iſt in 3 Häufern Feuer an⸗ 
gelegt worden. Der General Malartic, der 
die Garniſon der Stadt kommandirt, hat vor 
allen Dingen die Gefaͤngniſſe mit Truppen be⸗ 


ſetzt, und erſt nach dieſer gebrauchten Vorſicht 


das übrige Militair zum Loͤſchen beordert. 


Straßburg, vom 14. July. 
Auf Befehl des Hrn. General- Lieutenant, 


Oberbefehlshaber der Militair⸗Diviſion, muͤſ⸗ 
ſen von geſtrigem Tage an die Truppen im Dien⸗ 


ſte, ihre Gewehre geladen haben, wozu Thaͤt⸗ 
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lichkeiten, die zu verſchiedenenmalen an dienſt⸗ 


thuenden Soldaten der Beſatzung von Straß⸗ 
burg und namentlich ſchwere, in der Nacht vom 


9. d. an einem Grenadiere vom zien Linien⸗In⸗ 


fanterie-Regimente veruͤbte Mißhandlungen, die 
Veranlaſſung gegeben haben. 

Die Niedergeſchlagenheit uͤber den Abbruch 
unſerer Handelsverhaͤltniſſe mit Suͤd⸗Deutſch⸗ 
land iſt im Elſaß allgemein, am groͤßten aber 
in Straßburg ſelbſt. Dieſer Platz war durch 
feine Lage die Hauptniederlage aller franzoͤſi⸗ 
ſchen Erzeugniſſe und eines Theils der Colonial⸗ 
waaren, die nach Deutſchland gingen, geworz 
den. Der Tranſit von ſolchen, die wir nicht 
ſelbſt an unſre Nachbaren verkauften, vermehr⸗ 
te die Vortheile, die uns unſre Oertlichkeit ge⸗ 
waͤhrte; dies fuͤhlte die Regierung auch ſo ſehr, 
daß ſie vor einigen Jahren alles that, um den 
Tranſit der Colonialwaaren auf dem linken 
Rheinufer, der bis dahin auf dem rechten ſtatt 
fand, zu beguͤnſtigen. Jetzt aber verliert 
Straßburg beides ſeinen Eigen- und den Durch⸗ 
fuhrhandel mit einem Schlage. Und dieſer 
Schlag wird durch ganz Frankreich empfunden. 
Faſt durch ganz Frankreich wird Wein gebaut: 
im Oſten, im Suͤden, im Weſten und durch 
eine große Strecke des Mittellandes und alles, 
was nicht im Lande verzehrt wurde, ging ins 
Ausland. Der Elſaß allein fuͤhrte fuͤr mehr 
als zehn Millionen an Wein nach Deutſchland 
und der Schweiz aus. Wenn man nun den 
Schaden, den dieſe Provinz leidet, zum Maas⸗ 
ſtabe nimmt, wie groß wird man da nicht den 
Verluſt der uͤbrigen finden muͤſſen, wo ſich 
mehr Weinberge Befinden, deren Preisertrag 
in der Aus fuhr wegen der beſſern Qualitaͤt auf 
das Dreifache und noch hoͤher angeſchlagen 
werden muß! Der Elſaß verkaufte den Deutz 
ſchen auch Blaͤttertaback; der iſt jetzt in die jen⸗ 
feitigen Verbote auch mit einbegriffen; er mach⸗ 
te mit dem Wein den hauptſaͤchlichſten Grund⸗ 
reichthum dieſes Landes aus. Geht man fetzt 
zu den Erzeugniſſen unſeres Kunſtfleißes uͤber, 
ſo wird man denſelben Abſchlag finden. Schon 
ſind ſie von dem Verbrauch im Auslande ausge⸗ 
ſchloſſen; es geht ſo weit, daß diejenigen, wel⸗ 


che ſich am anderen Rheinufer noch in Seide 


oder anderen franzoͤſiſchen Stoffen kleiden, ſich 
öffentlicher Inſultirung ausſetzen muͤſſen; und 
außerdem, daß man dieſe Producte auswaͤrtig 
mit den ungeheuerſten Abgaben beſchwert hat, 
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ſind die franzöſiſchen Haͤndler mit denſelben, 


die wegen ihres Abſatzes reiſen, in Deutſchland 
und der Schweiz mit einer Patentabgabe belegt, 


die in jedem einzelnen Lande hoͤher oder niedri⸗ 
ger angeſetzt iſt. — Geht das fo fort, werden 


jene noch unſre ganze Induſtrie an ſich ziehen. 
Die Getreidepreiſe ſteigen hier taͤglich und 
der Wein faͤllt im Preiſe. 


Touloufe, vom 14. July. 


Unſer Journal berichtet aus Spanien, daß 
der Trappiſt am sten d. im Thale Aran, an 
der Spitze von 400 Mann, angelangt ſey. 
Beffieres, von der Parthen der Conſtitutionel⸗ 
len, ſoll zu Urgel, wo er ſich des Commando's 
bemaͤchtigen wollte, verhaftet ſeyn. Die roya⸗ 
liſtiſchen Chefs ſind nicht unter einander einig. 
Sie haben Blanes genommen und einen Angriff 
auf das Schloß Lerida gemacht, daß ſich wohl 
nicht lange wird halten koͤnnen, weil es Man⸗ 
gel an Lebensmitteln leidet. Das Echo du 
Midi ſchweigt über den Stand der Angelegen⸗ 
heiten in Catalonien, will aber deſtomehr von 
den in Alt⸗Caſtilien wiſſen, und behauptet un⸗ 
ter andern auch (im graden Gegenſatz deſſen, 
was alle andern Blaͤtter ſagen), daß, Queſada 
den General Lopez Bannos geſchlagen habe (11) 
und zu Aoiz, einige Stunden von Pampelona, 
ſtehe. 1 


Madrit, vom 13. July. 


Unſere Hauptſtadt iſt ruhig. Unter den Par⸗ 
theien bemerkt man einen verſoͤhnenden Geiſt, 


und man ſpricht ſogar von einer allgemeinen 


Amneſtie. Man ſpricht auch fortdauernd von 
der Bildung eines neuen Miniſteriums, und 
zwar aus den liberalen Chefs der Revolution 
von 1820, welche man die Cadixer, oder die 
Cadixer Patrioten nennt. Martinez de la Roſa, 
Miniſter des Aeußern, dürfte demnach auf ſei⸗ 


nem Poſten bleiben. Der Koͤnig und die koͤnigl. 


Familie erhalten von allen Seiten die unzwei⸗ 


deutigſten Beweiſe der Huldigung und Ver⸗ 


ehrung. Wie die Nachricht" von den hieſigen 


Vorfaͤllen in den Provinzen aufgenommen wor⸗ 


den iſt, daruͤber ſind hier noch keine Nachrich⸗ 
ten eingegangen. a 
Man lieſet folgende Züge aus einer Darſtel⸗ 


lung des Urſprungs der Empörung der Gar⸗ 


den. Seit einem Jahre bedroht, die wenigen 
Vorrechte, die ſie noch beſaßen, verlieren zu 


ſollen, oder ſelbſt, wie die Leibgarden und Ca⸗ 
rabinitre, aufgeloͤſet zu werden, haften fie die 
Milizen oder Nationalgarden und ſahen die Li⸗ 
nientruppen ſcheel an. So brauchte es nur ei⸗ 
niger Aufreizungen, um die Vorgaͤnge vom 
29 ſten und zoſten herbeizurufen. Ein Milize, 
der die Verfaſſung hochleben laſſen, wurde ges 

toͤdtet; ein Gardiſt, der dem abſoluten Koͤnige 

zugerufen, mißhandelt; beide Theile forderten 
Rache, die Behoͤrden verſprachen aber nur uͤber 

die Garde Unterſuchung; daher entſtand eine 

Nauferei und der für ſehr liberal bekannte Lieu⸗ 

tenant Landaburu wurde ermordet, indem er 

ſich mit Saͤbelhieben Gehorſam verſchaffen 

wollte. Der Kriegsminiſter befiehlt auf Ver⸗ 

ordnung des Koͤnigs, daß dieſer Todſchlag nach 

aller Strenge gerichtet werde. Die wuͤthigen 

Communeros-Zeitungen, der Zurriago und 

die Tercerola, erklären die ganze Garde für 

ſtrafbar und daß fie aufgeloͤſet werden muͤſſe; 
dieſe Drohung wird von ihr fuͤr eine ſichere 

Verfuͤgung genommen, ſie erhitzt ſich und vier 

Bataillone verlaſſen die Nacht vom-ıften Ma⸗ 

drit und lagern ſich im Dorfe Pardo (nicht im 

Prado zu Madrit), eine Stunde von der Stadt; 

bis auf 500 Mann groͤßtentheils Offizieren und 

Unteroffizieren, die ſich mit der Garniſon und 

den Milizen vereinigen: dann den zwei Batail⸗ 

lonen, die ſich mit einigen Offizieren in den Pa⸗ 

laſt einſchließen. — 

Se. Majeſtaͤt haben dem Garniſoncorps, der 
Nationalgarde und mehreren Chefs durch Kund⸗ 
machungen Ihre Zufriedenheit bezeugt. 

Die auswaͤrtigen Miniſter haben dem Mini⸗ 
ſterium eine Note des Inhalts zugeſtellt, daß 
ihre reſp. Hoͤfe jedes Attentat an der Perſon 


des Koͤnigs fuͤr eine feindſelige Handlung an⸗ 


ſehen wuͤrden. Der großbrittanniſche Miniſter 
ſoll eine abweichende Note uͤbergeben haben, 
worin es heiße: „England werde den conſtitu⸗ 
tionellen Thron und die Freiheiten der ſpani⸗ 
ſchen Nation ſchuͤtzen!“ fagt der Espectador: 
„Der engliſche Botſchafter habe, als er Se. 
Majeſtaͤt zur Unterdruͤckung des Garden-Auf⸗ 
ſtandes Gluͤck gewuͤnſcht, Ihnen im Namen 
ſeines Hofes ſeine Zufriedenheit bezeugt, nicht 
allein wegen des glücklichen Aus ſchlages der 
entſetzlichen Kriſis, welche die Nation bedroht, 
ſondern auch wegen der Befreiung Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt von der Gefangenſchaft, worin eine meine 
eidige Garde Sie gehalten, und dazu, daß Sie 


unter ſchwierigen Um 


ſeh. 


ſter das 


jetzt bon kapferen Truppen, der Mili 
berviſchen Volke umgeben waͤren, die alle ſo 
biele Beweiſe ihrer Treue und ihres Muths 
ſtaͤnden abgelegt.“ 

Seit dem Beginn der hieſigen Unruhen hat 
men gewußt; bloß einige Gardiſten, die ſich 
laufen hatten, wurden am 7teu von bemſel⸗ 


Volk mit Steinen nach den Garden und die 


Fenſtern. 
Am gten 


muͤnze zu uͤberreichen, welche Cadir zum Ge⸗ 
dachtniß der Herſtellung der Verfaſſung hat 


ſchlagen laſſen; als Zeichen ſeiner Dankbarkeit 


fuͤr das Benehmen des Stadtraths in den letz⸗ 
ten Tagen. Dann ſtieg er auf den Balkon und 
erſuchte das Volk in einer Anrede, nie mehr 
den Ruf: „es lebe Riego!“ zu brauchen, der 
zum Vorwande von Unorbdnungen, geworden 
Er habe ſich, um Se. Majeftät über ihn 
zu enttaͤuſchen, zu Ihnen begeben und Ihnen 


ſeinen Schwur erneuert, Ihre geheiligte Per⸗ 
Der König habe 
ihm geantwortet: Der groͤßte Beweis, den er 


ſon vertheidigen zu wollen. 


ihm von feiner Aufrichtigkeit geben koͤnne, ſey 
wenn er ſich ſeines Einfluſſes bediene, damit 
alle Spaltungsanlaͤſſe aufhoͤrten, deren ſtaͤrk⸗ 
Tragala-Singen fey. 

Am naͤmlichen Tage forderte der Stadtrath 
durch eine Proclamation ebenfalls auf, dieſes 


alles abzulegen und nichts anders als: „ES 


lebe die Verfaſſung! die Nation! der conſtitu⸗ 
tionelle Koͤnig!“ weiter hören zu laſſen. 
Das Diario de Madrit erſchien am sten mit 


der Inſchrift: Am erſten Tage der ſpaniſchen, FEIESEDULOIDE . 
f greß für Braſilien, außer dem hieſigen 


Freiheit. 


Die Geſundheit der Königin hat ſehr gelit⸗ 


ten. Am 6ten und zten ift fie haufig in Ohn⸗ 
macht gefallen. Eine dieſer Ohnmachten dauerte 


ſo lange, daß ſie große Beſorgniß erregte. 


Kaum waren die Garden aus Madrit ver⸗ 


trieben „als die Ruhe in der Hauptſtadt wieder 
hergeſtellt ward. Dem Koͤnige, der koͤnigl. Ja⸗ 


milie iſt von den Liberalen mit der gebührenden 
Ehrerbietung begegnet worden. Das Regiment 
D. Carlos bewacht das Schloß, Keiner von 


— 
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und dem 


das Volk ſich auf eine merkwürdige Welſe zu 
zaͤh 
ver 

ben erſchlagen. Wo gefochten ward, warf das 


Weiber mit Toͤpfen und Pfannen aus den 


kam General Riego vor den Stadt 
rath, um einen Abdruck der ſilbernen Denk⸗ 


der Miliz, kein Liberal hat ſich erlaubt, den 

innern Hof zu betreten nu 26 
Nach dem Tedeum am Seen wurde der Gar⸗ 
de⸗Capitgin Landaburu feierlich mit allen mili⸗ 


tairiſchen Ehren beerdigt. Die ganze Garniſon 


und die Milizen folgten der Leiche. i 
Es wird ein neues Miniſterium gebildet. 

Palarea wird, wie es heißt, Kriegsminiſter; 
Dasco Miniſter des Innern; Calatrava Juſtiz⸗ 
miniſter. 2 7 | 
Als einen der Haupturheber des Plans einer 
Contre- Revolution in Spanien nennt man den 
ehemaligen Minifter Cango Arguelles. Er war 
das Haupt der Parthei der alten Cortes von 
1812, und würde nachher nach Ceuta abge⸗ 
fuͤhrt, wo er lange im Gefaͤngniß ſchmachtete. 
Jetzt iſt er Mitglied der Cortes und einer der 
Gemaͤßigten. Sein Plan war, eine erſte Kam⸗ 
mer der Granden und der Geiſtlichkeit, und eine 
zweite der Gemeinen zu errichten. 
Nach Pampelona iſt Befehl ergangen, die 
Ammneſtie gufs neue zu verkuͤndigen, und alle, 
die ſie benutzen wollen, bruͤderlich aufzunehmen. 
— Man ſpricht von Errichtung eines Regle⸗ 
rungsrathes, außer der Einberufung der außer⸗ 
ordentlichen Cortes. 


Barcellona, vom 3. July. i 
Die Macht der Inſurgenten in Catalonien 
iſt noch immer aͤußerſt furchtbar und die Com⸗ 
munication mit dem übrigen Spanien ſehr un⸗ 
ſicher geworden. , 
Liſſabon, vom 25. Juny. 
Die mit der Entwerfung der Modificationen 
zu den Grundlagen der Verfaſſung in Betreff 


Braſillens beauftragte Commiſſion hat den 


Cortes ihre Arbeit vorgelegt. Dem erſten Zu⸗ 
ſatz⸗Artikel zufolge würde ein beſonderer Co n⸗ 


fuͤr Portugall, beſtehen. Die Cortes haben 
den ſchleunigſten Druck des Berichts beſchloſſen. 


Ferner: daß die braſiliſchen Abgeordneten die 


noch foktvertreten ſollen. 
Nachrichteſ 


— | 
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Provinzen, von welchen fie gewaͤhlt find, waͤh⸗ 

rend der folgenden Legislatür ohne neue Wahl 

N aus Pernambuco vom Ende April 

melden, daß dort fortwährend die größte Un⸗ 

ordnung herrſche, und ein allgemeiner Buͤrger⸗ 

krieg, bevorſte he. 5. 
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London, vom 16. July. 
Oer Koͤnig wird das Parlement in Perſon 
aufloͤſen und gleich darauf die Neife nach 
Schottland antreten. Die Reiſe iſt eigentlich 
nur wegen einer Sache ausgeſetzt worden, wel⸗ 
che die oͤffentliche gute Stimmung in Schott⸗ 
land zu bedrohen ſchien, jetzt aber beendigt iſt. 


Se. Majeſtaͤt geht am 8. Auguſt zu Greenwich 


an Bord. Die Schiffe Forte, Pelican, Phae⸗ 
ton, Egeria, Calliope und Cameleon begleiten 
den Koͤnig. Se. Majeſtaͤt werden dem Herzog 
Gordon, dem Marquis Stafford und dem 
en Fife auf ihren Landſitzen Beſuche ab⸗ 

atten. Er ; 

Der Marquis von Londonderry ward im 
Unterhauſe von den Herren Hume, Wilmot, 
Hutchinſon, Wilberforce, R. Wilſon 
u. m. a., wegen unſers Verhaͤltniſſes zu den 
e ER ber ſehr hart 
eſtuͤrmt. Der Marquis erwiederte mit der bei 
ſolchen Angriffen ſchon oft an ihm bewunderten 
ruhigen Kaltbluͤtigkeit, wie ihm auffalle, daß 
Perfſonen, die ihr ganzes Leben hindurch den 
Frieden gepredigt, jetzt auf einmal 5 Millionen 
Tuͤrken von dem europaiſchen Welttheil ver⸗ 
tilgt wiſſen wollten. Großbrittanniens ganze 


Macht wuͤrde ſchwerlich hinreichen, um den 
dortigen Aufruhr der gegen einander empoͤrten 


Elemente zu beſchwichtigen. Großbrittanniens 
Einmiſchung wuͤrde alſo nichts fruchten, wohl 


aber das Elend in Griechenland nur noch ver⸗ 


mehren. 
5 He Mitglieder des Unterhauſes ſind durch 
eine Eircular-Note des Marquis von London⸗ 


derry eingeladen worden, jeden Abend im Hauſe 


zu erfcheinen, und nicht mehr, wie ſeither oͤfters 


geſchehen, auszubleiben, und dadurch zu ver⸗ 


anlaſſen, daß keine Geſchaͤfte vorgenommen wer⸗ 


den koͤnnen. (Es muͤſſen naͤmlich 40 Mitglie⸗ 


der wenigstens zugegen ſeyn.) Sonſt würde 


es auch nicht möglich ſeyn, die Prorogation 
des Parlements zur beſtimmten Zeit Statt fin⸗ 
den zu laſſen. N a 
Der Zwi 
2 bis 3 Meilen von der 


wegen der Auſternbaͤnke, die fich 


a. Nachtrag zu No. 89. der pribilegirten 


(Vom 31. July 1822.) 


> 


liſchen Fiſcher entſchieden worden, da es aner⸗ 
kannt, daß die Jerſeyer 1797 dieſe Baͤnke ent⸗ 
deckt haben. Sie werden alſo den Auſternfang, 
der vier Monat lang jaͤhrlich 2000 Seeleute in 
300 Booten beſchaͤftigt, kuͤnftig ungeſtoͤrt fort⸗ 
ſetzen koͤnnen. 

Die Damen vdn Hull haben eine Aufforde⸗ 
rung bekannt gemacht, in welcher ſie ihre Mit⸗ 
ſchweſtern erſuchen, Hemden, Roͤcke, Struͤm⸗ 
pfe und ſonſtige weibliche Kleidungsſtüͤcke für 
die ungluͤcklichen Irlaͤnderinnen einzuſenden. 

Hr. N. M. v. Rothſchild hat im Laufe dieſer 
Woche 1 Million 100, 00 Unzen Silber nach 
St. Petersburg abgeſendet. 

Aus Limmerik meldet man, daß ſich Walther 


Fitzmorris (der beruͤchtigte Banden-Anfüyrer- 


Fock) ſelbſt den Gerichten uͤberliefert hat. Dies 
fer Menſch war faſt zu Tode gehungert, da er 
in unwegſame Gegenden hatte flüchten muͤſſen. 
Der Hamtſhire-Telegraph enthaͤlt Nach⸗ 
ſtehendes: Das Schiff Semarang iſt am Sonn⸗ 
abend unter den Befehlen des Capitains Camp⸗ 
bell aus Indien angekommen. Es hatte Ma⸗ 
dras am 6. Maͤrz, Isle de France am 18. April 
und St. Helena am 29. May verlaſſen. In 
allen unſern oſtindiſchen Beſitzungen herrſche 
die groͤßte Ruhe. 
am perſiſchen Meerbuſen aufgehoͤrt. Auch war 
es Friede dort, nachdem alle feſten Plaͤtze der 
Piraten und überhaupt alle ihre Mittel und 
Huͤlfsquellen zur Seeräuberey zerſtoͤrt worden. 
Eine Escadre von Buenos -Ayres, von eis 
nem Franzoſen, Namens Courtois, befehligt, 
hatte im Meerbuſen von Dulce und Honduras 
einige fpanifche Schiffe genommen und den Ha⸗ 
fen St. Philipp zerſtoͤrt. N 
Die Fregatte Glasgow war von Trincomale 
nach Calcutta abgeſegelt, um den Marquis von 
Haſtings nach England uͤberzufuͤhren. 
Angaben aus Calcutta zufolge, tragen allein 
die Salzverkaͤufe 12 Mill. 327,000 Rupien oder 
1 Mill. 340,000 Pfd. St. ein, und das Opium 
9 Mill. 616,000 Rupien oder 1 Mill. 200,000 
Pfd. Sterl. a 


franzoͤſiſchen Kuͤſte in Verſchiedene Aſſecuradeure auf Lloyds Caſ⸗ 


der Nähe von Jerſey erſtrecken, iſt fuͤr die eng⸗ feehauſe wollen auf das tuͤrkiſche Schiff, wel⸗ 


Schleſſchen Zeitung. 


1 


Die Cholera morbus hatte 


„ 


\ FA 
ches hier mit Kriegsgeraͤthſchaften für dieTiüez 
ken befrachtet wird, ee . 
Eine für die Griechen eröffnete Subſcription 
hat guten Fortgang. 


Schreiben aus Italien, vom 14. July. 


In Kurzem werden wir in dieſem Lande zwei 
Congreſſe halten ſehen. Einen in Florenz über 
die Ang N des italieniſchen Staaten⸗ 
bundes u. dgl, m. Den andern in Verona über 
die tuͤrkiſchen Angelegenheiten. Die Anweſen⸗ 
heit eines großbrittanniſchen Bevollmaͤchtigten 
auf dieſem letzteren wuͤrde kein Hinderniß fin⸗ 
den. (Boͤr ſenliſte.) 

Rom, vom 12. July. 

Die Geſundheit des heil. Vaters iſt ſtets 
ſchwankend. Die außerordentliche Hitze gieſes 
Sommers vermehrt ſeine Schwaͤche, die Alter 
und Gebrechlichfeiten nur ſteigern koͤnnen. 


Palermo, vom 20. Juny. 


Die Hitze, ſeit drei Tagen durch einen gluͤ⸗ 


henden Sirocko geſteigert, iſt fo unertraͤglich, 
daß mehrere Fremde die Inſel eiligſt verlaſſen, 
um gemaͤßigtere Himmelsſtriche aufzuſuchen. 
. Meſſina, vom 21. May. 

Mehrere hieſige Individuen, durch die bei 
ihnen Ne Abzeichen des Carbonaris⸗ 
mus überführt, find zu zojähriger Verbannung 
verurtheilt worden. 


Türkei und Griechenland. 
Von der . Grente, 

vom 6. July. F 
Es iſt jetzt ſehr ſchwer, von Conſtantinopel 
zuberlaͤßige Berichte zu erhalten; man ver⸗ 
ſichert, ſeit den Ereigniſſen am Schluſſe des 
Ramazan, wo der Sultan gedroht haben ſoll, 
die Stadt zu verlaſſen, ſey Alles in Schrecken, 
und die Briefe wuͤrden geoͤffnet. Nur wer mit 
Diplomaten in Verbindung ſteht, darf auf ge⸗ 
naue Nachrichten rechnen. Die kaufmaͤnniſchen 


Briefe von der letzten Poſt ſind mit der aͤngſt⸗ 


ichſten Vorſicht geſchrieben. Nur diejenigen 
Briefe, 90155 in die Packete der Bolfchafter 
von Oeſterereich und England aufgenommen 
wurden, koͤnnen authentiſche Auffchlüffe geben. 
Mehrere Nachrichten ſtimmen darin uͤberein, 
daß auf der tuͤrktſchen Flotte die Peſt wuͤthe. 
Die Griechen ſehen ſie als Strafe Gottes fuͤr 
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ſprechen hören, 


die auf Chios veruͤbten Graͤuel an, und geben 
dem Kapudan Schuld: daß er auf feinem Schiff 
eine Folterkammer halte, um von den Scioten 


Nachweiſung ihrer Schäße zu erpreſſen. 


Odeſſa, vom 2 July. 

Es wird behauptet, daß eine Abtheilung der 

griechiſchen Flotte die aͤgyptiſche Escadre bei 

Stanchio aufgeſucht, ſie geſchlagen und da⸗ 

durch ihre Vereinigung mit der Flotte des Ka⸗ 
pudan Paſcha verhindert habe. 


Schreiben aus Melos, vom 1. Jun. 

Am gten kam die aͤgyptiſche Flotte, befehligt 
von Ali⸗Bei, bei Candien an, aus 3 Fregatten, 
einigen Corvetten und anderen leichten Fahr⸗ 
zeugen, 46 an der Zahl, beſtehend, und über⸗ 
flel 8 griechiſche vor Retimo, machte ſich aber 
nur von zweien derſelben Meiſter. Nachdem 
fie im Hafen von Suda Poſto gefaßt, ſetzte ſie 
die 4000 Mann Truppen, welche ſie le 
bracht, wovon 800 Reuter, ans Land. Tuͤr⸗ 
kiſche und griechiſche Schuͤtzen ſcharmuzirten 
den ganzen Tag mit einander. Am Löten „ um 
4 Uhr früh „klomm ein Theil des gelandeten 
Heeres das Gebirge hinan, den Griechen ent⸗ 
gegen; dieſe aber ſtiegen herab ihnen entgegen, 
mit großem Vortheil der Lage. Unter einer 
brennenden Hitze und gluͤhender Sonne ward 
erbittert geſchlagen; um 3 Uhr Nachmittags 
war die Niederlage der Tuͤrken vollſtaͤndig; die 
kaͤrmkanonen ertoͤnten von der Flotte; hier iſt 
das Entſetzen allgemein, jene tuͤrkiſche Flotte 
nun auf unſern Hafen zuſteuern zu ſehen. 


Aus einem Eachneig en aus Warſchau, 
26. July. 


vom 0 

Die Nachricht, daß der Paſcha von Trebi⸗ 
zond im Kampfe mit den Perſern geblieben iſt, 
ſcheint beſtaͤtigt zu ſeyn. — Im Serail ſoll ein 
aͤußerſt tragiſches Ereigniß vorgefallen ſeyn. 
Die Helden dieſes Schauſpiels ſind Churſchid 
Paſcha, und der Favorit des Großſultans He⸗ 
let Effendi. Die Entwickelung dieſer Scene iſt 
bis jetzt nicht bekannt. Die Griechen ſollen ſehr 
bedeutende Kriegsvorraͤthe erhalten haben. — 
In Morea ſoll man jetzt nicht mehr tuͤrkiſch 
Die griechiſche Regierung iſt 
ſehr thätig; es find bereits mehrere Pulver⸗ 
muͤhlen angelegt worden. — Es iſt noch nicht 
gewiß, daß die Pforte die letzten Bedingungen 
Rußlands, ſo wie die au Sefa des engli⸗ 
ſchen und oͤſterreichiſchen Geſandten abgelehnt 


hätte. — In Italien ſollen Briefe aus Korfu 
angekommen ſeyn, welche verſichern, daß die 
Griechen jetzt die groͤßte Hoffnung haben, ihre 
Sache guͤnſtig beendigen zu koͤnnen. Odyſſeus 


verſichert ſeine Soldaten, daß er in Kurzem 


vor Conſtantinopel ſeyn werde. 

Von der e 
2 vom 4. July. 

In Beſſarabien iſt alles ruhig. Sechs Jaͤ⸗ 
ger- und 12 Infanterie-Regimenter vom Sa⸗ 
baniewſchen Armee-Corps ſind Brigadenweiſe 
ins Lager gezogen. i 

Vermiſchte Nachrichten. 
Am 7. July ſind die Kriminalacten gegen 

Fonk in einem großen hoͤlzernen Verſchlage in 
Berlin angekommen, und am 8. nach unverletzt 
befundenen Siegeln ausgenommen und die zahl⸗ 
reichen volumina aufgeſchichtet worden. Be⸗ 
reits ſiſt der Referent ernannt in der Perſon des 
geh. Oberreviſ. Raths v. Meuſebach (früher 
Praͤſident des proviſoriſch zu Koblenz errichte⸗ 
ten Reviſionshofes); der Tag dev öffentlichen 
Verhandlung iſt auf den 7. Auguſt beſtimmt. — 
Den eingeſchickten Akten war das Kaſſatidusge⸗ 
ſuch des Verurtheilten P. A. Fonk, ſo wie ein 


Brief der Ehefrau Fonks an den Aſſiſenpraͤſi⸗ 


denten Hrn. Mathieu, d. d. 12ten Juny l. J., 
worin aufs Neue die Unſchuld des Verurtheil⸗ 
ten betheuert wird, beygefuͤgt. Das Kaſſa⸗ 
tionsgeſuch iſt von Fonk allein unterſchrieben, 
vielleicht, weil ſeine Vertheidiger mehrere dar⸗ 
in enthaltene, mit ihren eigenen fruͤheren Erz 
klaͤrungen im Widerſpruch ſtehende Aeußerun⸗ 
gen nicht zu billigen vermochten, In dieſem 
Kaſſationsgeſuch werden vorlaͤufig ſechs Kaſſa⸗ 
tiensmittel angegeben, von denen die haupt⸗ 
ſächtlichſten ſich auf die angebliche Verletzung 
ber Art. 399. und 317, der Franz, mies 
zeßordnung und des Art, 7. des Geſetzes voin 
. often April 810 ſtuͤtzen. Nen Fe de 
angeführten Art. 399. ſtellt Fonk als ein Dop⸗ 
peltes Kaſſationsmittel dar, indem die Zahl der 
Geſchwornen geſetzlich nur aus 12 Individuen 
beſtehe, zu dem fraglichen Urtheil hatten aber 
auch die Supplementar⸗Geſchwornen mitge⸗ 
wirkt; die anfaͤngliche Zahl von 12 Geſchwor⸗ 
nen ſey zwar dieſelbe geblieben, allein durch 
die zufaͤllig noͤthig gewordene Abweſenheit 
zweier Geſchwornen ſehen zwei andere Ge⸗ 
ſchworne zu den Verhandlungen zugezogen wor⸗ 


hof, 


2 


den. Es duͤrfte dieſes Mittel unzureichend. 
erſcheinen, indem alle Verhandlungen em Bei⸗ 
ſeyn der Supplementar-Geſchwornen Statt 
hatten und die Vertheidiger von Fonk gleich 
anfangs dieſe Einrichtung ausdruͤcklich billig⸗ 
ten. 
und zwar gerade in der Hamacherſchen 
Sache, das Urtheil des Aſſiſenhofes zu Trier 
aufrecht erhalten, obgleich auch damals Sup⸗ 


plementar-Geſchworne zugezogen worden wa⸗ 


ren. Uebrigens iſt dieſe Anſicht auch diejenige, 
welche fortwaͤhrend in Frankreich beobachtet, 
und welche durch mehrere Urtheile des Pariſer 


Caſſationshofes beftätige wird.) — Die Ver⸗ 


letzung des Art. 317. eod. ſetzt Fonk in die Un⸗ 
terlaſſung des Zuſatzes: ohne Haß und Furcht 
zu reden, bei der Vereidung des Zeugen Op⸗ 
penheim. (Fonk ſcheint aber uͤberſehen zu ha⸗ 
ben, daß der Zeuge Oppenheim (ein juͤdiſcher 
Banquier aus Koͤln) vor dem Erſcheinen in der 


oͤffentlichen Sitzung nach juͤdiſchem Ritus ge⸗ 


ſchworen, und bei dieſem Schwur noch die in 
dem Art. 317. vorgeſchriebenen Worte ge⸗ 
braucht hatte. Zu allem Ueberfluß ließ der 
Praͤſident des andern Tages den Zeugen Oppen⸗ 
heim aufs Neue und zwar unter buchſtaͤblicher 
Beruͤckſichtigung und Anwendung des beſagten 
Art. 317. ſchwoͤren, und f o den etwanigen Manz 
gel ergaͤnzen.) Die Verletzung des Art. 7. des 
115 vom 20. April 1810 finder Fonk darin, 


daß mehrere von ihm und ſeinen Vertheibigern 


während des Laufs der Verhandlungen ge⸗ 
mächte Anträge einfach und ohne genaue Anz 
gabe der Gruͤnde entſchieden worden find, (Al⸗ 
lein der angeführte Art. 7. ſpricht nur die Nich⸗ 
tigkeit von wirklichen Urtheilen aus, die 
ohne Entſcheidungsgruͤnde erlaſſen wuͤrden; auf 
die Bewilligung oder Beſeitigung von Inci⸗ 
dent⸗Antraͤgen ſcheint dieſe Verfügung nicht ans 


wendbar zu ſehn.) 


‚D’Meara fragte Napoleon, ob es wirk⸗ 
lich ſeine Abſicht war, in England zu lan⸗ 
den, und was in dieſem Falle ſeine Plane gez 
fen waren! Er antwortete, ich wurde die 
ace e angefuͤhrt haben. Ich hatte 
den Befehl gegeben, daß zwei Flotten nach 
e ſollten. Anſtatt aber dort zu blei⸗ 
ben, 8 fo 


kehren, ſie ſollten die Blokade von Ferrol auf⸗ 


— 


Auch hat bereits der hieſige Caſſations⸗ 


ben, ften fie ſich blos zwiſchen den Inſeln 
zeigen und augenblicklich nach Europa zurück⸗ 


mit den dort liegenden 40 Schiffen vereinigen, 
dann nach dem Kanal ſegeln und ihn von allen 
engliſchen Kriegs ſchiffen reinigen. Durch ver⸗ 
verbreitete falſche Nachrichten rechnete ich dar⸗ 


auf, daß die Englaͤnder zum Aufſuchen meiner 


Flotte Geſchwader nach Oſt- und Weſtindien 
und dem mittellaͤndiſchen Meere geſandt haben 
wuͤrden. Ehe ſie zuruͤckkehren konnten, würde 
ich ganze zwei Monate Herr des Kanals gewe⸗ 
ſen ſeyn, denn ich wuͤrde, außer den Fregatten, 


70 Linienſchiffe gehabt haben. Ich wuͤrde meine 


Flottille mit 200, M. in aller Eile nach Eng⸗ 
land geſandt haben, in ber Nähe von Chatham 
gelandet und direct nach London vorgedrungen 
ſeyn, woſelbſt ich ungefaͤhr vier Tage nach mei⸗ 
ner Landüng anzukommen gedachte. Ich würde 
eine Republik (damals war ich noch erſter Con⸗ 
ſul), die Abſchaffung des Adels und des Hauz 
ſes der Pairs, die Vertheilung des Eigenthums 
ſolcher Pairs, die mir entgegen waren, und 
Freiheit, Gleichheit und die Souverainität des 
Volks proclamirt haben. Ich wuͤrde das Haus 
der Gemeinen gelaſſen, aber eine große Reform 
introducirt haben. Ich wuͤrde eine Proklama⸗ 
tion erlaſſen und darin erklärt haben, daß wir 
als Freunde der Englaͤnder in der Abſicht kom⸗ 
men, die Nation von einer verderbten und 
ſchäaͤndlichen Ariſtokratie zu befreien und eine 
Volksregierungsform, eine Demokratie, Eh 
zuſtellen. Das Betragen meiner Axmee wi 90 
dies bewieſen haben, denn ich wurde mein 
Truppen auch nicht die geringſte Gewaͤltthaͤtig⸗ 
keit erlaubt haben. Marodiren oder die Eiß⸗ 
wohner ſchlecht behandeln oder die kleinſte Ver⸗ 
letzung meiner Befehle wuͤrde mit dem Tode 
von mir beſtraft worden ſeyn. Ich glaube, 
daß ich durch meine Verſprechungen und Hand⸗ 
lungen die Unterſtuͤtzung einer großen Menge 
erlangt haben würde. In einer ſo großen 
Stadt, wie London, wo es ſo viele Canaille 
und Mißvergnuͤgte giebt, wuͤrde ſich eine furcht⸗ 
bare Anzahl mit mir vereinigt haben; zu glei⸗ 
cher Zeit wuͤrde ich aber auch eine Inſurrek⸗ 
tion in Irland zu erregen geſucht haben, Ich 
bemerkte hierauf Napoleon, daß feine Armee 
ſtuͤckweiſe vernichtet worden Wäre, daß er in 
kurzer Zeit 1 Million Menſchen in Waffen ge⸗ 
gen ſich gehabt haben wuͤrde, und daß außerdem 
die Englaͤnder London eher in Brand geſteckt, 
f eis zugegeben haben würden, daß es in feine 


heben, mit den Schiffen nach Breſt ſegeln, ſich Hände falle. Nein, 


j nein, ſagte Nap sleon; das 
glaube ich nicht, ſie ſind zu reich und dem Gelde 
zu hold. Eine Nation iſt nicht ſogleich bereit 


ihre Hauptſtadt zu verbrennen. — Wie oft 


ſchworen die Pariſer, fich eher unter den Rui⸗ 
nen ihrer Stadt begraben zu laſſen, als es zus 
zugeben, daß ſie in die Haͤnde der Feinde Frank⸗ 
reichs fiele, und dennoch iſt Paris zweimal ge⸗ 
nommen worden. Niemand kann ſagen, was 
geſchehen ſeyn wuͤrde, mein lieber Doktor, we⸗ 
der Pitt noch Sie oder ich konnten es vorher 
wiſſen, was der Erfolg von einem ſolchen Un⸗ 
ternehmen geweſen waͤre. Die Hoffnung auf 
eine gluͤckliche Veränderung der Dinge und eine 
Vertheilung des Eigenthums würde wunder⸗ 
voll auf die Canaille, beſonders auf die von 
London, gewirkt haben. Die Canaille aller 
reichen Nationen TE ſich gleich. Ich wuͤrde 
ſolche Verſprechungen gemacht haben (ohne an 
das Halten derſelben zu denken) daß folche eis 
nen großen Eindruck gemacht haben wuͤrden. 


Wie waͤre es möglich (heißt es in einem Lona 
doner Blatte), daß bei uns nicht alle Klaffen 
der bürgerlichen Geſellſchaft, diejenigen aus⸗ 
genommen, welche vom Ertrage der Steuern 
leben, den allgemeinen Druck ſchwer empfin⸗ 
den ſollten, wo der Preis der Erzeugniſſe des 
Bodens derſelbe iſt, wie er 1792 war, die Auf⸗ 
lagen aber viermal fo hoch ſich belaufen. 

\ - written ne 


Zu Breda hat man bei Grundlegung einer 
Schleuſe, 5 Ellen tieftunter der Oberflache des 
Waſſers, die Ueberbleibſel eines Tannenges 
hoͤlzes gefunden, Die Tannen ſtehen mit der 
Wurzel feſt in der Erde, allein die Spitzen ſind 
abgehauen. Dieſe Baͤume find ſo ſchwammlig 
geworden, daß man ſie mit einem Meſſer leicht 
durchſtechen konnte; jedoch einige Tage der Luft 
ausgeſetzt, wurden ſie wieder hart und brenn⸗ 
bar. Maß kann auf das hohe Alter dieſer Tan⸗ 
nen ſchlleßen, da Tannenrinde drei Jahrhun⸗ 
derte unter dem Waſſer ſich befinden kann, ohue 


weich zu werden. (I) 


{ 
— 


g a a 
Die Grabgewoͤlbe der auf der Neuſtadt in 
Warſchau belegenen, fruͤher nach dem Namen 
des heil, Benno benannten Kirche, wurden vor 
einigen Wochen geoͤffnet, um and Luft 
zu geben. Bei der ungemein trocknen Lage und 
der vorzuͤglichen Bauart fand man mehrere dont 


beigelegte Leichen auffallend gut erhalten. Kaum 
bemerkt man Spuren der Faͤulniß: die Leich⸗ 
name find nur zuſammengetrocknet und ihre 
Kleidungsſtuͤcke faſt unbeſchaͤdigt. In einem 
Sarge, welcher die Aufſchrift führt: „Fried⸗ 
rich Winkler 1684“ hat der Todte, obwohl 
ſchon 138 Jahr dort ruhend, vollſtaͤndig kennt⸗ 
liche Geſichtszuͤge behalten, und der karmoiſin⸗ 
rothe Taft, mit dem fein Kleid gefüttert iſt, iſt 
wie neu gekauft. In einem andern Sarge fand 
man eine vor 73 Jahren verſtorbene Mutter 
mit ihrem Kinde ſo wohl erhalten, als waͤren 
ſie vor ein Paar Tagen aus dem Leben geſchie⸗ 


den. — Die Kirche wurde unter Wladiskaw IV. 


(regierte 1632 — 1548) von deutſchen Handwer⸗ 
kern katholiſcher Religion erbaut. 


Die Weichſel bei Warſchau ſchwillt, wie ge⸗ 
woͤhnlich zu dieſer Zeit. Heftige Regengaͤſſe 
in den Karpathen ſind dem vorausgegangen. 


In der Nacht vom aaſten auf den 2zſten Juny 
fror es in der Gegend von Riga ſo ſtark, daß 
früh Morgens die Erde ganz weiß war. 


In Tyrol iſt eine geſegnete Roggen-Erndte 
erfolgt und zwar ſchon in der Mitte des Juny, 
ſo daß die Felder in der Haͤlfte dieſes Monats 
bereits zur zweiten Ausfaat wieder ange- 
baut waren. 


Bei der erſten Vorſtellung der Oper, der 


Freiſchuͤtz, im Theater an der Wien in Wien, 


nahm die Kaſſe 90 Gulden, bei der zweiten 70, 
bei der dritten 60 und bei der vierten 25 Gul⸗ 
den ein (0). Die taͤgliche Ausgabe der Kaffe 
betraͤgt 700 Gulden. Mar 


Seine am 2ıften d. M. in Lindenberg voll⸗ 


zogene Verlobung mit feiner Couſine (der 


älteften Tochter der verwittweten Frau Kam⸗ 


merrathin Kunicke) Caroline Friederike Wil⸗ 


helmine Kunicke beehret ſich allen theilneh⸗ 
menden Verwandten und Freunden ergebenſt 


anzuzeigen. — 
Amt Skoriſchau den 30. July 1822. 
855 Carl Friedrich Wilhelm Kunicke, 
Be ER Domainen⸗Amts⸗Actuarius. 
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Die am 28. Julius erfolgte gluͤckliche ent⸗ 
bindung meiner Frau, geb. Schiller, von 
einem gefunden Knaben zeige ich Freunden und 
Bekannten gehorſamſt an. : / 

D. Heinrich Middelborpf 


Den 3. July endete zu Darkehmen im Lit⸗ 
thautiſchen Departement, die verwittwete Frau 
Majorin von Lieres geb. von Schwarz⸗ 
hoff, ihr irdiſches Leben an einem organiſchen 
Herzübel, Auszehrung und Waſſerſucht! Sie 
duldete dieſe ihre Leiden Jahrelang mit chriſt⸗ 
licher Ergebung, und ſtarb mit gleicher Stand⸗ 
haftigkeit. — Im Auftrage ihrer Niece zeige 
ich dieß allen Verwandten und Feunden der 
Vollendeten zur ſtillen Theilnahme ganz erge⸗ 
benſt an. ’ 8 
Der Landfchafts > Director Johannjter⸗ 

Ritter von Lieres auf Luͤbchen ꝛc. 


ee, 
Am zoften dieſes endete unſer innigſt geliebter 
Vater, der Kaufmann Georg Friedr. Schu h⸗ 
mann, nach einem kurzen Krankenlager, im 
75ſten Jahre feine bis ang Ende thaͤtige irdifche 
Laufbahn. — Allen unſern auswärtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden theilen wir dieſe trau⸗ 
rige Nachricht mit, und von guͤtiger Theil⸗ 
nahme an dieſem fuͤr uns ſo ſchmerzlichen Ver⸗ 
luſt von Allen, die den Verewigten gekannt, 
uͤberzeugt, bitten wir, dies durch Beileids⸗ 
Bezeugungen uns nicht zu vermehren. 
Glogau den 21. July 1822. 
Friedrich g 
Charlotte Schuhmann. 
Auguſte - 


Den 27. July 1822, Abends 2 Uhr, endete 
das irdiſche Leben eines ſrommen und redlichen 
Menſchen. Am wiederholten Schlagfluß (Folge 
vieler vorhergegangnen koͤrperlichen Leiden) ſtarb 
der Coffetier Johann Siegismund Weiß, in 
dem Alter von 59 Jahren 4 Monaten. Sein 
Andenken bleibt den Seinen ein unvergaͤnglicher 
Seegen. — Allen Freunden des ſelig Verſtor⸗ 
benen widmen dieſe Anzeige ö ö 

deſſen tieſgebeugte Wittwe und Kinder. 


F. 2. O. Z. 2. VIII. 5. R. U. III. 
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In der privilegirten Schlefifchen Zeitungs⸗Expedition, Wilh. Gottl. Korn's 
i Ad Buchhandlung, iſt zu habens 
Bernd, Ch. S. Th., die Verwanbſchaft der germaniſchen und eee mit einander 
und zugleich mit der griechiſchen und roͤmiſchen dargethan. gr. 8- Bonn, Weber 1 Rtl. 10 Sgr. 
Burchardi, G. Chr., Grundzüge des Rechtsſyſtems der Roͤmer, aus ihren Begriffen vom oͤf⸗ 
fentlichen und Privatrecht entwickelt. gr. 8. Bonn, Weber 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Calker, Fr., Denklehre oder Logik und Dialektık nebst einem Abriſe der Geschichte und 
Litteratur derselben. gr. 8. Bonn, Weber 2 Rchlr. 15 Sgr. 
Sambuga, J. A., Predigten auf alle Sonn- und Feſttage den Freunden des Verlebten mitge⸗ 
theilt von K. Klein. gr. 8. Mannheim, Loͤffler } 1 Rthlr. 20 Sgr. 
Merkel, J. F., anatomisch- physiologische Beobahhtungen und Untersuchungen. gr. 8. 


Halle, Waisenhaus- Buchhandlung 1 Rchlr. 10 Sgr. 
— —— — 
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1 : Angekommen e Fremde. . a 
Im Rautenkranz: Hr. v. Klerſteln, Landrath, von Dahme. — In der goldenen Gans; 
Hr. Drenkmann, Salz-Inſpektor, von Oppeln; Hr. Floͤgel, Ob. L. Ger. Rach, von Ratlbor; 
Hr. Hübner, Regierungs Rath, von Berlin; Hr. Michaelis, Amtsrath, von Oels; Hr. v, Roth⸗ 
kirch, von Molsdorf; Hr. v. Horſt, Hr. v. Roeder, Partikullers, beide von Cudowa; Hr. Endel, 
Kaufmann, von Frankfurt a. d. O. — Im blauen Hirſch: Hr. Baron v. Vogten, Regle⸗ 
rungs- Rath, von Liegnitz; Hr. Baron v. Buddenbrock, Mojor, von Berlin; Hr. Schtinner, Kauf, 
mann, von Glogau. — Im goldenen Schwerdt: Hr. 1 Aſſeſſor, von Koͤln am 
Rhein; Hr. Schmidtleln, Ober-Amtmann, von Lauterbach; Hr. Marvede, Kaufman, von Hre⸗ 
men; Hr. Fritſch, Kaufmann, von Halle. — In den zwei goldenen Löwen: He. Weichert, 
Juſtiz- Aſſeſſor, von Brieg; Hr. Fuchs, Doktor, von Brig. — Im Chriſtoph: Hr. Baccht⸗ 
witz, Paſtor, von Alt-Rausten. — In der großen Stube: Hr. Dzlekensky, Profeſſor, von 
Kaliſch; Hr. v. Osinsky, Departements Rath, von Kaliſch; Hr. v. Jatowiecky, Aſſeſſor, von Ras 
ih. — Im Hörel de rologne: Hr. v. Maſſow, von Neugut; Hr. Wölſel, Kaufmann, 
von Frankfurt a. M. — In der goldnen Sonne: Hr. Graf v. Mouſſin⸗Boasquln, Capf⸗ 
talu, von Mohſllew. N 


(Bekanntmachung.) Die Beduͤrfniſſe für die Garniſon-Anſtalten in den Veſtungs⸗ 
ſtaͤbten Neiſſe und Coſel an Licht, Oel und Lagerſtroh auf das Jahr 1823 ſollen modo licita- 
tionis in Entrepriſe gegeben worden. Der Licitations-Termin iſt auf den 22 ſten Aug uſt 
d. J. anberaumt, an welchem Tage Vormittags um 10 Uhr cautionsfaͤhige Licitanten ſich auf 
dem Koͤnigl. Regierungs-Gebaͤude in Oppeln einzufinden haben. Oppeln ben roten Juli 1822, 

; 3 5 Koͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 

(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Rathe des Koͤulglichen Geric ts piefiger 
Haupt- und Reſtdenz⸗Stadt bringen hierdurch zur allgemeinen Keuntnlß: daß auf den Antrag 
der verwittweten Frau J. C. Endell, das dem Krahnmeiſter Gottfried Greß ner zugehörige 
Haus No. 1050, auf dem Buͤrgerwerder, welches nach der in unferer Regiftratur, oder bei dem 
allhter aushaͤngenden Proclama einzuſehenden Taxe zu 5 pCt. auf 2712 Rthlr. 28 Sgr. 9 Pf. 
abgeſchaͤtzt iſt, oͤffentlich verkauft werden fol, Demnach werden alle Beſitz- und Zuhlungss 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in einem Zeit⸗ 
raume von 6 Monaten, vom 10. May a. c. angerechnet, in den hlerzu angeſetzten Tern inen, 
namlich den sten Auguſt d. J. und den zoften September d. J., beſonders aber 

in dem letzten und peremtorifshen Termine den 25ſten November c. Vormittags um 
ro Uhr vor dem Koͤnigl. Juſciz⸗Rath Herrn Krauſe in unſerem e in 
Perſon oder durch gehörig informirte und mit gerichtlicher Spettal⸗Vollmacht verfehene Dans 
datarlen, aus der Zahl der hleſigen Juſtiz⸗Comm ſſarien zu erſcheinen, die beſonderen Bedla⸗ 
gungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gekote zu Prototoh W 
geben und zu gewärklgen, daß demnaͤchſt in ſofern keln ſtatthafter Widerſpruch von den Zur - 
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tereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudlcatlon an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, tie roͤſchung 
der ſaͤmmtlichen, ſowohl der elngetragenen als auch der leer ausgehenden Ferderungen, und 
zwar letztere ohne Productlon der Jaſtrumente verfuͤgt werden. Breslau den 10. May 1822. 
9 | Direktor und Juſtiz-Raͤthe des Königlichen Gerichts hieſiger Haupt und 
5 f Reſtdenz⸗ Stadt. 8 5 . 
Avertiſſement.) Das Dominium Graf Wilhelm von Magnis in Ullersdorf Glaͤ⸗ 
ger Kreiſes beabfichtiget auf feinem eigenem Grund und Boden eine Fabriken-Maſchtencrie zu 
etabliren, welche durch den Biala⸗Fluß getrieben werden ſoll. Dem Edict vom 28ten October 
1810 gemäß, wird dies dem Publiko hiermit bekannt gemacht, und werden diejenigen, welche 
ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben glauben zugleich aufgefordert, ſolches innerhalb 
acht Wochen prächufiviicher Friſt vom Tage der Bekanntmachung an, geltend zu machen; wi⸗ 
drigenfalls darauf nicht weiter gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der Conceſſion angetragen wer⸗ 
den wird. Glatz den 24ten July 1822. Königl. Landraͤthliches Amt. Graf Pilati. 
(Avertifſement.) Der Koͤnigl. Kreiss Deputirte und Erbſcholtiſei-Beſitzer Herr 
Schmidt in Nieder⸗Salzbrunn meines unterhabenden Kreiſes iſt entſchloſſen, am dortigen 
Orte eine Mehlmuͤhle oberwaͤrts ſeiner Scholtiſey zu erbauen. Oo nun zwar nach dem, von 
dem Koͤnigl. Regierungs⸗Conducteur Herrn Spalding bereits aufgenommenen Situatjons⸗ 
Plan nebſt darzu gehoͤrigen Profilen und deſſen gutachtlichen Bericht, keine Wider ſpruͤche ges 
gen dieſe Anlage einzuleiten ſeyn dürften, fo fordere ich demohngeachtet in Folge des Edicts 
om 28ten October 1810 alle diejenigen, welche hiergegen dennoch ein gegruͤndetes Wider⸗ 
pruchs⸗ Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumelden. Nach Ablauf dieſer 
Friſt werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den 24ten July 1822, wi. 
Der Koͤnigliche Landrath des Creiſes. Graf v. Reichenbach. 4 
(Avertiſſement.) Der Glas-Fabrikant Joſeph Hilgert in Weißſtein meines unters 
habenden Kreißes iſt entſchloſſen, wegen Verbeſſerung feiner Fabrike eine kleine Waſſermuͤhle 
nebſt Stampfe zum Kiesmahlen, zu erbauen, und ſelbige an einen unbedeutenden, nicht weit 
von der Fabrike entfernten Waſſergraben anzulegen. Das Waſſer entſpringt auf dem Territorio 
der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein, dem ſogenannten Hahnberge, womit ſich das Stollen-Waſſer der 
Steinkohlen-Gruben vereinigt. In Folge des Edicts vom 28ten October 1810 fordere ich Alle 
diejenigen, welche hiergegen ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit 
7 ihre Widerfprüche binnen 8 Wochen praͤcluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden. Nach Ver⸗ 
lauf derſelben werden ſolche nicht mehr beachtet. Waldenburg den 27ten July 1822. 
. Der Koͤnigl. Landrath. Graf v. Reichenbach. 
(Aufforderung.) Auf den Antrag der Chriſtiane Dorothea Wittwe Simon geborne 
Klofe werden alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene Hypotheken-Inſtru⸗ 
ment vom 23ten Januar 1789 über die für die Johanna Regina verwittwete Häckel geborne 
Ruͤcker, bel dem Ackerſtuͤcke auf der Hartauer⸗Ebene und dem Ackerſtuͤcke am Bober-Rande, 
Tom. XIV. Fol. 12. des Hypotheken- Buchs, eingetragenen Zwei Tauſend Reichsthaler, als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu machen haben, 
hierdurch vorgeladen, ſich damit ſpaͤteſtens in Lermino den gten November c. zu melden, 
indem die Außenbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen auf die Grundſtuͤcke werden 
praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Stillfchweigen auferlegt werden, auch die Loͤſchung des 
intabulirten Capitals erfolgen wird. Hirſchberg den 23ten 1 ar y 
I ‚Königlich Preußiſch Land⸗ und Stadt Gericht. 
(Subhaſtations-Patent.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Landgericht wird hier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß das der verwittweten Frau Charlotte Friederike v. Un ruh gehoͤrige 
im Kroͤbner Kreiſe belegene und nach einer neuerdings aufgenommenen gerichtlichen Taxe auf 
18,186 Rthlr. 18 Ggr. 6 Pf. gewuͤrdigte Guth Ziemlin im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden ſoll, und die Bietungstermine auf den 
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ıfen April 1822, den ıten July 1822 und den 16ten October 1822 Vormittags 
9 Uhr anberaumt worden ſind. Es werden daher alle diejenigen, welche dieſes Guth zu kaufen 
geſonnen und zahlungsfaͤhig ſind, hierdurch aufgefordert, ſich in den gedachten Terminen, wovon 
der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigen Landgericht vor dem Deputirten Landgerichtsrath Boy 
entweder perſoͤnlich oder durch geſetzliche Bevollmaͤchtigte einzufinden, das Gebot abzugeben 
und zu gewaͤrtigen, daß an den Meiſt- und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zu laſſen, der Zuſchlag erfolgen, und auf die etwa noch ſpaͤter eingehenden Ge⸗ 
bote nicht weiter geachtet werden ſoll. Die Einſicht der Taxe wird zu jeder Zeit in der Regiſtra⸗ 
tur des hieſigen Landgerichts verſtattet. Frauſtadt den 15ten October 1821, 17 
i Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
(Anzeige für Augenfranfe.) Diejenigen auswaͤrtigen Kranken, welchen ich wegen 
gaͤnzlichen Verluſt des a vor meiner Abreiſe eine Augen⸗Operation zu machen bereits ver⸗ 
ſprochen habe, koͤnnen ſich jetzt bald und zwar perſoͤnlich wiederum bei mir melden, um ihnen 
den Tag der Aufnahme in meiner Privat-Augenkuranſtalt naͤher beſtimmen zu Finnen. Breslau 
den 30. Juli 1822. Dr. Lindner, Augenarzt und Operateur. 
8 Nee , NENNEN TITTEN u 


N Anzeige. f 15 
Von einer Koͤntgl. Hochloͤblichen General⸗Lotterke⸗Direction zu f 

Berlin als Königlicher Lotterie-Einnehmer hieſelbſt angeſtellt, em⸗ = 
pfehle ich mich einem Hochverehrten und reſpectiven Publica zur Abnahme von Lotte⸗ 5 
rie⸗Looſen: verſpreche die prompteſte Bedienung mit dem Bemerken daß ich die 
Koͤnigl. Preuß. Lotterie⸗Einnahme vorläufig in der Commiſſions- und Spedi⸗ 
tions⸗ Handlung meines Bruders im Wittwe Marſchelſchen Hauſe am Ringe Nro. 379. 
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verlegt habe. Breslau den 29ten July 1822. H. Saul.“ 


wegen den vielen Zoͤllen und mehrern andern Gruͤnden nicht gut vertraͤgt. Freyburg den 


ulius 1322. 2 f 
; (Anzeige.) Auf Weisen, Johannis-, Boͤhmiſch- und: Archangelfchess Stauden- Korn 
za Saamen nimmt Beſtellungen an das Wirthſchafts-Amt zu Seifrodau bei Winzig. 

(Zu vermiethen.) Auf einer ſehr belebten Straße iſt eine vortheilhafte Handlungsge⸗ 
legenheit zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen und iſt zu erfragen bei dem Agent Herrn 

Muller auf der Windgaffer 95 DEE eh 
1 Beilage 


— 
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Beilage zu Nro. 89. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
5 (Vom 31. July 1822.) ; 


— 


A 


(Edictal⸗Citation.) Da der geweſene Fuͤſelier im roten Infanterie-Regiment Wil⸗ 
helm Reinert ſeit dem ızten Februar 1814 wo er krank in das Lazareth zu Vertus in Frank⸗ 
reich gebracht worden, noch keine Nachricht von ſich gegeben, als wird derſelbe, fo wie deſſen 
unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorgeladen, in dem auf den 14ten Novbr. c. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr in Curie anberaumten Termine in Perſon zu erſcheinen, und uͤber ſein Leben 
und Aufenthalt Rede und Antwort zu geben, bei ſeinem Stillſchweigen aber zu gewaͤrtigen: daß 
auf feine Tcdeserflärung, und was dem anhaͤngig in Betreff feines Vermögens den Gefegen 
gemäß erkannt werden wird. Auras den roten July 1822. ö 
N Koͤnigliches Gericht der Stadt Auras. 

(Edictal⸗Citatlon.) Da auf den Antrag des Johann v. Ritter ein auf feiner ſo⸗ 
genannten Kopletzner Freyſcholzerei zu Berun Int:bulirtes Capital von 66 Rthlr. 20 Sgr. 
Courant ex Instrumento vom 2aten Stptember 1766 für den ehemaligen Pfarrer Carl Mocttz 
von Poſadowsky zu Berun Behufs der koͤſchung Öffentlich aufgeboten werden ſoll, fo wer⸗ 
den nicht nur diefer gedachte Pfarrer, fondern auch deſſen unbekannte Erben, Ceſſionarten, fo 
wle alle diejenigen, welche ſonſt respectu dieſes Capitals in feine Rechte getreten ſeyn moͤch⸗ 
ten, biermit edictaliter vorgeladen, ſich Innerhalb 3 Monaten und ſpaͤteſtens in Termino pe- 
remtorio den Sten Septbr. c. a. bel dem unterzeſchneten Fuͤrſtlich Frey⸗Standesherrlichen 
Gerichte in Perſon oder durch zulaͤßige mit gehoͤriger Vollmacht und Informotion verfehene 
Mandatarien, wozu ihnen der Hofrath Wiebmer und Stadtrichter Boͤniſch hteſelbſt vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Anſpruͤche an das Capital quaest. geltend zu machen und zu ju⸗ 
ſilficiren, wierigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren Real-Anſpruͤchen an den ver⸗ 
pfaͤndeten fundam wegen die es Capitals werden präctudirt und daß ſolches auch ohne das 
Orig'nal-Schuld-Inſtrument geloͤſcht und Ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferl'gt werden 
wird. Pleß den ıoren May 822. 

Fuͤrſtlich Anhalt⸗Koͤtten⸗Pleßiſches Frey Standesherrliches Gerlcht. 
5 Schuͤz. Hausleutner. 

(Avertiſſement, des Verkauf der Johann Friedrich Steuer ſchen Dreſch-Gaͤrtner⸗ 
Stelle sub. Nro. 9. zu Nieder-Thielau betreffend.) Die sub Nro. 9. zu Nieder- Thielau bele⸗ 
gene Dreſch-Gaͤrtner-Stelle, welche unterm 1aten May cur. an Wohn- und Wirthſchaſs⸗Ge⸗ 
baͤuden, Aecker, Wieſe und Garten beifammen auf 62 Nthlr. 5 Sgr. Courant gerichtlich gewuͤr⸗ 
diget worden, ſoll auf den Antrag der Erben, theilungs halber im Wege der Subhaſtatien in 
dem auf den roten October cur. anſtehenden einzigen und peremtoriſchen Termine oͤffent⸗ 
lich an den Meiſt- und Beſtbietenden vertauft werden. Beſitz- und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden daher geladen, befagten Tages Vormittags um 9 Uhr im herrſchaftlichen Schloße zu 
Thielau vor dem Gerichts- Amte zu erſcheinen, zu licitiren und als Meiſtbietender mit Geneh⸗ 
migung der Erben des Zuſchlages, außenbleibenden Falles aber zu gewaͤrtigen, daß auf ſpaͤte⸗ 
re Gebote nicht weiter geachtet werden wird. Die Taxe kann täglich, ſowohl bei dem unter⸗ 


zeichneten Gerichts-Amte als im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Thielau nachgeſehen werden. 


Zugleich werden alle ettvanige unbekannte Gläubiger des Johann Friedrich Steuer ſchen Nach⸗ 

laſſes hiermit citiret ſich mit ihren Anſpruͤchen im beſagten Termine zu melden und folche nach⸗ 

zuweiſen, widrigen Falles fie damit werden praͤcludirt werden. Naudten den 23. July 1822. 
Das Adlich von Knorrſche Gerichts⸗Amt zu Thielau. 

(Sdictal⸗Voc ladung.) Der im Jahre 1813 zur Fandwehr kudlinitzer Kreles aus⸗ 


gehobene Nicol.us Gaw lik us Ponoſchau Lubliniger Krelſes, welcher felt dem Jah⸗ 


* 


re 181; von feinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht g’geben, wird au den Antrag fie 


ner Geſchwifler hiermit var geladen, Ach in Termino den ten Februar1823 Vormittags 


— 


— 


— 


n 


we N. « * A * * 1 
5 925 „ © 7 25. Dan 


* 


10 Uhr auf bleſtger Gerlchts⸗ganzrüey perſönlich oder durch einen mlt geeichtlle u Vollmacht 
und Jene eee Mandatarſum zu geſtellen, Im Ausbleibungsface ae r- 


tigen, daß er durch rlchterllches Erkenntniß fuͤr todt erklart, und fein Erbtheil feinen Geſchwi⸗ 


Fern ausgefolgt werden wird. Lublinig den arten April 1822. RER 
2 ER, Das Gerichts-Amt von Ponoſchau. x 
(Bekanntmachung.! Auf den Antrag der Erben werden hierdurch alle diejenigen, wel⸗ 


che an die Nachlaß⸗Maſſe des hieſelbſt verſtorbenen Regierungs-Nath Freiherrn von Kittlitz 


Forderungen zu machen oder Zahlungen zu leiſten haben, aufgefordert, ſich dieſerhalb bis zum 
5ten Auguſt bei dem Unterzeichneten zu melden, widrigenfalls der Nachlaß vertheilet und ein 


zu erwarten haben wird. Liegnitz ben 26ten July 1822. ; 
. = Der Kreis-Jaſtiz-Rath, Scheurich. 


Glaͤubiger ſich an jeden einzelnen Erben zu halten, ein Schuldner aber die Anſtellung der Klage 


(Nutz⸗Vieh⸗ Auction.) Da die Sommerung auf ſaͤmmtlichen zu Grosbaudiß im Lieg⸗ 


nitzſchen Kreiſe gehörigen Gütern von den Schloſſen gänzlich vernichtet worden, und es des halb 
8 unmoͤglich ſaͤmmtliche Vieh-Heerde durchzuwintern, fo folfen in Breslau go Stuͤck ſehr gute 
Nutz⸗Kuͤhe Dienſtag als den öten Auguſt Vormittags um 9 Uhr vor dem Nico⸗ 
lai⸗Thore rechter Hand auf dem Platze an der Bruͤcke öffentlich verſteigert werden. Außerdem 
aber find in Großbandiß bei Jauer 16 Stuͤck junge zum Theil fette Ochſen, fo wie 16 Stuͤck 
Zucht⸗Saͤue von vorzüglich lang geſtreckter Race, die zum Theil hoch trächtig, zu den billigsten 


Preiſen zu verkaufen. Liebhaber koͤnnen ſolche taglich beſehen. Groß⸗Bandiß den 27ten 


July 1822. f Praͤtorius, Amtmann. 
(Avertiſſement,) Ich Endesunterſchriebener mache allen Muͤllermeiſtern, Muͤhlſtein⸗ 


haͤndlern und Fuhrleuten bekaunt; daß ich mich in Anſehung des auf meinem und- dem Bauer 


Bunzelſchen Bauerguthe gelegenen Steinbruche von dem Bauer Bunzel ſeparirt habe und 
meinen Steinbruch ganz allein auf meine eigene Rechnung betreibe. Das ohnweit des Stein⸗ 
bruchs nach der Suͤdoſtſeite gelegene neuerbaute Haus zeigt die Abtheilung melnes eigenen 
Steinbruchs an; allwo zu jederzeit um die billigſten Preiſe aͤchte und gutgearbeitete Muͤhlſteine 
zu haben ſind. Ober-Keſſelsdorf Lowenbergſchen Kreiſes in Schlefien den 27 ten July 1823. 

Franz Tilgner, Banerguthsbeſitzer und Steinbruchmeiſter. 

’ (Porzelan- Auction) Vom Donnerftag den ıten Auguſt Nachmittags um 2 Uhr 
an, und in mehreren aufeinander folgenden Wochen, wird die Koͤnigl. Berliner Porzelan-Ma⸗ 
nufaktur verſchiedene weiße und blaubemalte Porzelane als Kaffee- und Thee-Service, Teller / 
Schuͤſſeln, Terrinen, Taſſen, Kannen, Leuchter, Spuckkaſten, Blumentoͤpfe, Waſfer-Kruͤ⸗ 
ge, Waſchbecken, Tabacks⸗Köpfe, Figuren, Waſen a. d. m. durch den unterzeichneten Beam⸗ 
ten der Koͤnigl. Porzelan Manufaktur meiſtbietend gegen baare Bezahlung in Court, verauctio⸗ 

niren laſſen. Die Auction wird in der Stadt Berlin auf der Schweidnitzer-Straße abgehalten 
und bie dazu beſtimmten Tage find: Montag, Dienſtag, Donnerſtag und Freitag, immer nur 

des Nachmittags. Breslau den 23ten July 1822. Meves. f 

Ein Freigut wird zu kaufen geſucht.) Wer ein Freiguth oder ein mit allen Do⸗ 

minial⸗ Rechten verſehenes freies Lehnsgut in einer guten Gegend des Breslauer- oder Lieg⸗ 


nitzer Regierungs-Bezirks mit maſſtvem und gut gebautem, zur Aufnahme einer Familie geeigne⸗ 


tem Wohnhauſe, moͤglichſt auch mit maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden, und mit hinlaͤnglichem Holz 
und Wieſewachs nebſt andern Regalien für circa 18 bis 24000 Rthlr. zu verkaufen hat, beliebe 
ſich an die Handlung des Herrn Stadtrath und Kaufmann Julius Meyer Carlsſtraße N. 630. 
hieſelbſt in portofreien Briefen zu wenden; woſelbſt ihm ein guter und zahlbarer Käufer, mit wel 
chem Verkaͤufer ſofort in directe Unterhandlungen treten kann, nachgewieſen werden wird. 
Breslau den 26ten July 18228. 4 
(gu verfaufen) Eln fehlerfreies ſtarkes Reitpferd, auch als Wagenpferd zu gebrau⸗ 
chen, ſchwarzbrauns engliſirte Stute, ehe in den 3 Linden auf der Reuſchen⸗Gaſſe und zwar 
in den jetzt von der Artillerie benutzten Pferdeſtall fuͤr einen billigen Preis zu verkaufen. Naͤhe⸗ 


re Auskunft giebt der Kurſchmidt Schmidt von der Artillerie, wohnhaft in No, 447, auf ber 
Reuſchen-Gaſſe., 5 . be 


7 


erſteren befindet ſich ein ganz dunkelrother, und ein weißer mit fi 


vr * 1 2 
— 
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772 (Stiere-⸗ Verkauf.) Das Dominium Pannewitz ber Auras hat mehrere Original- und 


Blendlings-Schweitzer-Stiere, im Alter von 2 bis 4 Jahren zum billigen Verkauf. Unter 
f worzen Flecken. 
(Wagen⸗-⸗Verkauf.) Ein ganz guter halbgedeckter in vier Federn haͤngender leichter Wa⸗ 


gen mit Koffer und Laternen, ſteht zu verkaufen im Liebichſchen Hauſe No. 1211. am Kraͤnzel⸗ 


markt, der Haushaͤlter daſelbſt giebt naͤhere Auskunft. Mer 
Anzeige.) Bei dem Freiguth Klein-Sirding, zwei Meilen von Breslau an der Straße 
nach Schweidnitz gelegen, ſtehen Dach- und Mauer-Ziege In von vorzuͤglicher Guͤte, zu bil⸗ 


ligen Preiſen zum Verkauf. 


(Offene Milchpacht.) Zu Protſch an der Weide, eine Stunde von Breslau, 
ſteht die Milch von 48 Kuͤhen ſofort ohne alle Hinderniſſe zum verpachten offen. 


Ordnungsliebende und cautionsfähige Pächter koͤnnten nach getroffenem Uebereinkom⸗ 


men ſolche entweder ſchon Monat Anguſt oder Term. Michaeli übernehmen. ER, 
BNNNISENISUNDBSNNINUNNNNINNNANSE N eee eee eee 
i Ta bac de la Ferme. 1 

Heute empfing ich wiederum eine bedeutende Sendung von dieſem Tabak, dieſes bez 


Sorte denen ich in verfloſſenen Tagen Ihre geehrte Zuſchrift nicht erwiederte um guͤtige 
8 Entſchuldigung, Veranlaſſung dazu; weil ich die Ankunft dieſes Tabaks laut gewordener 
Anzeige baldigſt erwarten konnte. Breslau am zoten July 1822. i ’ 
et Carl Heinrich Hahn, Schweibnitzer-Straße. 
(Anzeige.) Da ein auswaͤrtiger Freund eine Niederlage von chemiſchen Feuerzeugen und 
dergleichen Zuͤndhoͤlzer bei mir errichtet, die ich der vorzuͤglichen Güte wegen und Aus dauer, mit 
Recht empfehlen kann, gebe ich mir die- Ehre einem hochgeehrten Publicum ſfolches hiermit erge- 
benſt anzuzeigen, mit dem Bemerken: wie ich das Duzend Zuͤndflaͤſchel mit 12 Ggr. Court. und 
das Tauſend Zuͤndhoͤlzer bei Abnahme von z bis 10 Tauſend Stuͤck, 34 Ggr. Cour. bei 20 Tauſend 
Stuͤck mit 31 Ggr. Court. aͤußerſt erlaſſe, im Einzelnen aber das Flaͤſchel 3 Sgr. und das Tau⸗ 


3 ehre ich mich ſofort ergebenſt anzuzeigen, Zugleich bitte die reſpectiven Liebhaber dieſer 


ſend Zuͤndhoͤlzer mit 7 Ggr. Münze verkaufe. Ich ſchmeichle mir eine geneigte Beachtung mei⸗ 


zum billigſten Preiſe. 


ner ergebenſten Anzeige. J. C. Klein, Schmiebebruͤcke im grünen Kirbis. 
(Neue holländische Heringe) erhielt wiederum en? ; 
{ 5 5 J. W. Stenzel, Ohlauerstrafse. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt erhielt ich wieder neue hollaͤndifche Heringe und offrire ſolche 
a f Chriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Weine ſſig) zum Einlegen aller Art Früchte. 


offerirt in vorzuͤglicher Guͤte „J. W. Stenzel, Ohlauer⸗Straße. 
Anzeige.) Wir erhielten per Poſt neue hollaͤndiſche Heringe und verkaufen falche pr. Stuck 


3 Sgr. Court. ferner erhielten wir aus Paris Robillard Schnupftaback, den wir pr. Pfd. mit 


2 und 2; Rthlr. Cour. offriren fo wie auch franzoͤſiſche Moutarbe pr, Krugge 15 Sgr. Court. und 


allerfeinſtes Huille superline de Provence in großen runden Flaſchen a 2 Nthlr. Cour 
EST Jäckel & Schneider. 
Herabzuſetzende Preiſe.) Am ıten Novbr. d. J. werde ich die Preiſe des Ha⸗ 


ßeroder Blau herabſetzen. Der Abſchlag wird auf einige Sorten 1 Rthlr. Cour. p. Centner be⸗ 


tragen. Dies meinen Abnehmern zur vorläufigen Nachricht. Breslau den zrten July 1822, 


8 f ö „A. Muͤllendorfs Sohn. 
(Auzeige.) Neue hollaͤndiſche Heringe find wieder angekommen bei A. Barthel Oh⸗ 


lauer Gaſſe No. 1192. 


2 — e — a 

(Porter⸗-Biei) Acht engliſch, die Flaſche zu 1o Sgr. Cour. iſt zu haben bei 4 

; H. Dittrich, Reuſche-Straße in der Pfau-Ecke. 

( Dienſt und Beſchaͤftigungs-⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Mann von 29 Jah⸗ 
ren, der die Landwirthſchaft bey einem anerkannt erfahrenen tuͤchtigen Oekonomen erlernt hat, 
wuͤnſcht, nachdem er den Militair-Dienſt verlaſſen, ein Unterkommen als Wirthſchafts-Be⸗ 
amter. Wer hierauf reflectiren will, beliebe ſich an den Herrn Inſpector Harniſch Pfnorr⸗ 
Gaſſe No. 926, 3 Stiegen hoch, woſelbſt naͤhere Auskunft ertheilt wird, mit der Adreſſe A. K. 
gefaͤlligſt zu wenden. Breslau den 26. July 1822. 5 

(Geſuch um Unterkommen.) Ein unverheiratheter mit guten Atteſten verſehener 
brauchbarer Jaͤger der auch die Gaͤrtnerei verſteht und auch zur Bedienung brauchbar iſt, ſucht 
zu Michaelis ein Unterkommen, das Naͤhere iſt beim Gaſtwirth Schroͤder in der großen Stube 
Schmiedebruͤcke zu erfragen. g 5 

(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein Mann von geſetzten Jahren, katholiſcher Religion, 
wänfcht als Lehrer, welcher auch in der Muſik Unterricht geben kann, in eine Familie aufgenom⸗ 
men RE das Naͤhere ſagt auf Portofreye Anfragen Müller jun. im grauen Strauß 
in Breslau. g 
(Reiſegelegenheit nach Schweidnitz.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum 
mache hiermit bekannt, daß auf der Schweidnitzer Straße, in der goldnen Koͤnigskrone alle Tas 
ge 2 Wagen, einer fruͤh um 6 Uhr, der andere um 9 Uhr von hier abgeht; wofuͤr die Perſon 
1 Rthlr. 8 Ggr. Nom. Mze. bezahlt. Breslau den 27ten July ı122. Findeklee. 

(Reiſegelegenheit) Den 4ten oder Sten Auguſt geht ein leerer Wagen über Poſen, 
Bromberg, Thoren, Graudenz nach Elbing, auch wenn's verlangt wird nach Koͤnigsberg hin 
und zuruͤck. Das Naͤhere erfaͤhrt man bei Ephraim Scheu in der Fechtſchule auf gleicher 
Erde im Baͤudel. 

(Reiſegelegenheit.) Eine Standes-Perſon von hier, wuͤnſcht zu einer Reiſe nach 
Weimar, welche den zten oder sten Auguſt c. a angetreten werden ſoll, einen ſoliden Neifeges 
faͤhrten bis Dresden, Leipzig oder auch bis Weimar ſelbſt. Naͤhere Auskunft giebt der Lohn— 
kutſcher obne er Odergaſſe. 

(Reiſegelegenheit.) Den aten Auguſt d. J. ſende ich eine Gelegenheit nach Warm⸗ 
brunn. Das Nähere zu erfragen Reuſche-Gaſſe in 3 Thuͤrmen bei A Meyer. 
Reiſegelegenhelt.) Jemand der feinen eigenen ſehr bequemen Wagen hat, ſucht Rei⸗ 
ſegeſellſchaft auf gemeinſchaftliche Koſten mit Extra-Poſt nach Stettin, Berlin oder Frankfurt 
a. d. Oder. Zu erfragen im Gaſthofe zum goldnen Schwerdt. — 

(Verlorner Hund.) Ein ſchwarz graues Windſpiel, Diana gerufen, mit dlau ſeidnem 
Hals band, hat ſich geſtern verlaufen. Wer es an ſich genommen, beliebe es gegen 1 Rtl. Cour. 

8 8 in den 3 Tauben 845. Hummerey, 2 Stiegen hoch gefaͤlligſt abzuliefern. Breslau den 
30. July 1822. 8 

au vermiethen und bald oder Michaelis zu beziehen) iſt auf der aͤußern 
lebhaften Ohlauer-Straße im Zuckerrohr, der zweite Stock, von 2 Stuben, 1 Kabinet und eis 
ner lichten Küche nebſt Zubehör, ſehr angenehme lichte und freundlich, für eine einzelne Perſon 
oder auch als Abſteige-Quartier. Das Nähere hierüber im Gewölbe, N 

(Zu vermiethen.) Eine Stube mit Meubles, im erſten Stock vorn heraus iſt bald ab⸗ 
zulaſſen. Ohlauer⸗Gaſſe No. 1191. das Nähere beim Eigenthuͤmer. 

Zu vermiethen.) Drei Stuben en suiı in der erſten Etage nebft Zubehör, fo wie auch 
ein Stall auf 2 Pferde ſind zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. Naͤhere Auskunft Schmie⸗ 
debruͤcke No. 196. Parterre im Papier⸗Gewoͤlbe. . 

Zu vermiethen.) Auf der äußern Ohlauer-Straße in No. 1103. iſt der erſte Stock 
beſtehend in 4 Stuben und einer Alkove zu vermiethen und Termin Michaelis zu beziehen. Aus⸗ 

kunft giebt der Eigenthuͤmer im Conditor⸗Gewoͤlbe. 8 2 

(Zu vermiethey) iſt in der goldnen Krone am Ringe ein Logis von 4 Stuben, Kabinet 
und Beigelaß, zter Etage, — kleine Wohnungen von 2 Stuben, auch Stube und Alkoven, des⸗ 
gleichen ein Gewoͤlbe im Hofe, und Keller. - g 


| — 5 

(Gewölbe und Wohnung zu vermiethen.) Das Nähere Junkerngasse N. 604. 

(Zu vermierhen) iſt ein Gewölbe an der Riemerzeile, welches ſich für einen Goldarbeis 
ter, auch zu einer Schnittwaaren-Handlung eignet; daſelbſt iſt auch ein Abſteige-Quartier oder 
Wohnung für einzelne Herren zu vermiethen. Das Nähere beim Agent Auguſt Stock im Sau⸗ 
kopf auf der Schuhbruͤcke. a f Ze 

(Zu vermiethen) und zu Michaelis zu beziehen, iſt auf der äußern Ohlauer > Straße 
in No. 1167. der zweite Stock, beſtehend in 5 heitzbaren Piecen, verſchloſſenem Flur, Kuͤche, 
Keller und Bodengelaß und das Naͤhere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 5 

(Zu vermiethen.) Eine freundliche Wohnung von vier Stuben, einer Alcove und Zus 
behoͤr, iſt für Einhundert Reichsthaler Court. im Logenhauſe auf der Antoniengaſſe zu vermie— 
then und entweder bald oder zu Michaelis a. c. zu beziehen. Der Caſtellan Senftleben daſelbſt 
giebt nahere Auskunft. a . a 

(Zu vermiethen) iſt dieſe Michaelis eine Wohnung für 70 Rthlr. in No. 1984. am 
Naſchmarkt im Vorderhauſe 3 Stiegen hoch und iſt das Nähere daſelbſt im 2ten Stock zu er⸗ 
ahren. 3 
m Zu vermiethen) find in Nro. 1328. an der grünen Baum⸗Bruͤcke 3 meublirte Zimmer, 
en front, mit Küche und Alcoven, monatlich, bald zu beziehen. Das Nähere 3 Stiegen, beim 


J. Haller. 


LCLiterariſche Nachrichten. 

So eben iſt erſchlenen und bel W. G. Korn in Breslau zu haben: 
Concordia, ein Roman nach aufgegebenen Wörtern verfaßt. 8. Leipzig, in 
der Weygandſchen Buchhandlung. Sauber geheftet 25 Sgr. Cour. 


Er enthält ein treues Gemälde des weiblichen Herzens, in ungemein treffender und zarter Fr 
bung. Dies allein würde dem Büdlein ſchon ein entichiedenes Intereſſe geben, allein ein reiner, 
leichter und raſch fortſchreitender Ton der Erzählung verſtarkt daſſelbe noch; fo daß wir dleſen 
anſpruchloſen Beltrag zur unterhaltenden Lecture jedem gebildeten Frauenzimmer als einen wohl 
gelungenen empfehlen koͤnnen. 

Leipzig, im July 1822. Weygand ' ſche Buchhandlung. 


——— — 


In der Baumgärtnerfhen Buchhandlung in Lelpzig wurden gedruckt und verlegt und ſind 
in Breslau in der Wilh. Gottl. Kor nſchen für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: 


Gegenwaͤrtiger Zuſtand der Tuͤrkei, beſonders Conſtantinopels, 
in topographiſcher, moraliſcher, religioͤſer, politifcher und merkantiliſcher Hinſicht. Nach 
Karls Pertuſier's Spatziergaͤngen in Conſtantinopel und an den Ufern des Bospho⸗ 
rus, uͤberſetzt von Dr. Bergk. Mit 13 Kupfern und dem Plane von Conflanfinos - 
pel. gr. 8. Preis f 5 4 Rthir. 
Dies Ift elnes der wichtigſten Werke, welche über dle Tuͤrkel erſchienen find, und zugleich das 
neueſte; es liefert elne eben jo wahre als umfaſſende Schilderung der Tuͤrken, Griechen, Juden 
Armenier ꝛc. und der Regierung der Erſten. Was uns chriſtlichen Europäern bei dieſer undegreif⸗ 
lich erſchelut, das wird in dieſem Buche auf dle befrledtgendſte Weiſe geloͤſet. Es ſtellt die Politik 
der Tuͤrken, und 5 ganzes e auf die anſchaullchſte Welſe dar. Conftantinopel 
wird mit feinen Gebäuden, Denkmälern, Einwohnern und andern Merkwürdigkeiten auf die am 

nehendſte Art geſchildert. SR 

Wer diefes Werk liefert, der begreift auch leicht, warum mehrere enropäſſche Mächte keinen 
Ktleg gegen dle Türken wollen, zugleich ſieht der Leſer ader auch auf dle uͤberzeugendſte Welſe ein, 
daß eine nahe Cataſtrophe für dle Herrſchaft der Türken in Europa durch Geſetzloſigkeit, Unwiſſen⸗ 
heit und Fanatismus veranlaßt, unvermeidlich If Der Vortrag des Verfaſſers, der als Diplo 
matiker mehrere Jahre in Conſtantinopel gelebt hat, I ſehr lebendig und anzlehend. Die Kupfer 


flallen kann. — 
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find, eine hoͤchſt ſch are Zugabe, und man kann beinahe behaupten. daß man ohne die Lecture 
- 95 — Works bein Achte Urtheil über der Türken, und Ihrer Regierung Thun und Treiben 


Beleuchtung des dergangenen und gegenwaͤrtigen Zuſtandes der 
; deutſchen Nation, a . 
beweiſend, daß fie die groͤßte, tapferſte, achtungswuͤrdigſte und edelſte unſers Weltkoͤr⸗ 
pers iſt, mit 4 illuminirten Karten, welche den Urſprung der deutſchen Nation, 
deren Ausdehnung, die Lage der Seekuͤſten, und die Wichtigkeit der beruͤhmteſten 
ihrer Voͤlkerſchaften, deren Eroberungen, ihre Rlederlaſſungen in verſchiedenen Laͤn⸗ 
derſtrichen Europa's und Afrika's, ſo wie die große Ausdehnung der Herrſchaft 
mehrerer deutſcher Fuͤrſten über zwei Drittel der Erde verſinnlichen. Durch einen 
franzoͤſiſchen Ingenleur-Offizier. gr. 38. 23 Sgr. 


Meine fuͤnfjaͤhrige Dienſtzeit auf engliſchen Kriegsſchiffen, 
eln Beitrag zur neuern Kriegsgeſchichte von einem Leipziger Kaufmann. kl. g. 15 Sgr. 


Dleſes Werkchen enthält ſehr viel Jutereſſantes, und iſt in einem an enehmen fließenden x 
„ geſchrieben, fo daß es einem jeden, der es tief, gewiß viel Vergnuͤgen gewähren 
wird,. 


Bel W. G. Korn in Breslau lſt zu haben i ; 75 
5 8 N C. E. A. Neuenhahn, 


Eat: die Branntweinbrehnerei. .... 

nach theoretiſchen und praktiſchen Grundſaͤtzen; nebſt der dazu erforderlichen Maſtung. 

Mit Beſchreibung eines holzerſparenden Blaſenherdes und einer Rauch⸗Malzdarre. 

ar Theil. Dritte vermehrte und abermals ganz umgearbeitete Auflage. gr. 8. N 

Mit Kupfern. 5 ; 5 Rthlr. Cour. 

uch Auch unter bem Titel. . 0 
C A. Neuenhahn, 


das Ganze der Branntweinbrennerei 
nach praktiſchenGrundſätzen u. ſ. w. 
Baumgaͤrtnerſche Buchhaudl. In Leipzig. 


8 Anzeige für Gutsbeſitzer und Landwirthe— 
So eben IE im Druck erfchienen und iu allen Buchhandlungen fuͤr belgeſetzten Prels zu haben: 
2) Rohlwes, Joh. Nic. (Verf. des allgem. Thierarzneibuchs) Rathgeber für. 
Schaͤferei⸗Beſitzer und Landwirthe. tes Heft mit einer Kupfertafel. 8. 
Berlin, bei Fr. Maurer. 1822. Geheftet N Be 10 Sgr. Courant. 


Dieß ate Heft der für alle Landwirthe fo nutzbrlugenden Schrift. verdient, wle dle vorher 
gehenden 3 Hefte, von jedem Landwirthe ſorgſältig beachtet und benutzt zu werden. Es enthält: 
1) Anleitung zur Zucht und vortheilhaften Benutzung der Kaninchen. 2) Sehr vorthellhafte 
und nuͤtzliche Anwendung der an Kraukhelt geſtorbenen Schweine - 3) Beſchrelbung und Ab ⸗ 
bildung eines Inſtruments, wodurch der zum Mähen zu duͤnn ſtehende Kleeſaamen lelcht und 

ſchnell eingeſammelt werden kann. 4) Ueber die Schaafzucht in England. 5) Erkenutnuſsß, 
Urſache und Hetlung elner zufälligen und ſchnelltoͤdtenden. Entzündungskrankhelt unter 
dem Rindvieh, und eines Nervenfiebers mit Krämpfen bel einem engl. Hengſte. 6) Abhand⸗ 
lung uͤber gach tiſche Laͤhmungen bel den Thieren und deren, Hellung. 759 


— a 
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2) Von demſelben Verfaſſer: die auf langjährige Erfahrung gegruͤndete prakt; 
tiſche Federviehzudt, oder Anleitung, wie jeder Haus⸗ und Landwirth mit 

Nutzen Huͤhner, Gan ſe, Enten, Puten und Tauben erziehen, warten, maͤſten 

und ihre Krankheiten erkennen und heilen kann. Als ein zweiter Theil zu des 

Verfaſſers allgemeinem Vieharzneibuche. 8. Berlin, bei Fr. Maurer, 18 Sgr. Ct. 
Belde ſehr nuͤtzliche Schriften find in Breslau bel W. G. Korn zu haben. 


— 


Bel Wilh. Gottl. Korn in Breslau, fo wie in allen hieſigen und auswärtigen Buchhand⸗ 
lungen iſt zu haben: f 

Sambuga, J. A. Predigten auf Sonn⸗ und Feſttage, herausgegeben von K. Klein. 
f gr. 8. Bei T. Löffler in Mannheim. 1 Rthlr. 20 Sgr. Cour. 


Sambuga, von dem der tief religidſe M. Saller, K. Klein und Fr. Stapf berelts meh⸗ 
reres mittheilten, was gute Aufnahme fand, erſcheint hier wieder wie ein Gelſt aus dem Lande des 
Todes mit Worten des ewigen Lebens; wer ihn bereits keunt, wird ſich freuen, noch einige 
Kleinodien von ihm zu erhalten; wer ihn hier erſt kennen lernt, wird ſich zu einer ſolchen Be⸗ 
kanntſchaft Gluck wuͤnſchen, deshalb ſchelnt jedes Anpreſſen uͤberflüßig, wo die Sache ſelbſt für ſich 
ſpricht, find Worte unnoͤthſg; und wie Viele, unter denen der Selige lebte und wirkte, erinnern 
ſich da nicht mit elnem geſegneten Eindruck auf ihr Herz. 
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Drei Raͤchte außer dem Ehebette 
0 
die Toͤchter der Hexe von Endor, f 


Wundergeſchichte vom Verfaſſer des Eheteufels auf Reiſen, 
Leipzig, bei J. F. Hartknoch. 


8. Preis: x Rthlr. 5 Sgr. Courant. 
f 2 Dr. Theob, Catholicus | 
} Krieg und Friede mit Man. Mendoza y Rios. 
5 18 Bändchen (auch unter dem Titel:) 
Critik des Uebertrittes und der Grundſaͤtze 


5 von 
Man. Mendoza y Rios. 
Leipzig, bei J. F. Hartknoch. 
(obige Sciften ed ſo eben bel J. F. Hartene n een arch f 
120 ge Schriften find fo eben bel J. F. Hartknoch in Leipzig erſchlenen und in allen Bu 
handlungen (in Breslau In der Wilh. Goktl. Korn ſchen) zu haben.) b Urs 10 


Se eben iſt erſchlenen und in jeder guten Buch handlung Schleſtens (in Breslau In der W. G. 
Kornſchen zu haben: * a 

Ueber den Geiſt der Unzucht. Fünf Predigten. Nebſt einer Abhandlung 

‚über denſelben Gegenſtand. Auf Verlangen herausgegeben von Wilhelm 

Schroͤter. Leipzig, bei Kollmann. a f 10 Sgr. Conr. 

5 Mögen dleſe wohlgemeinten Worte eines treuen Seelſorgers nicht ungenutzt verhallen; ſie ver 
dlenen, borzügllch in jetziger Zelt, volle Beherzigung. f ß ; Ne 


v - 
* — 
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n der Baumgärtuerſchen Buchhandlung in Leipftg wurden gedruckt und ver 8 
der . Korn ſchen in Srestan fie beg 35 Eourant zu haben: . 8 
| Arabiſch⸗Mauriſche Architectur, = 
beſtehend in Formen, Decorationen des Innern und Aeußern von Gebäuden und Zim⸗ 
mern in Moſaiken, Auszierungen, nach den ſchoͤnſten alten Denkmaͤlern ꝛc. Zum 
Gebrauch der Architekten, Zeichenmeiſter, Bildhauer, Gypsarbeiter u. ſ. w. Drittes 
Heft. 5 3 2 Athlr. 

Katechismus der Aſtronomie. 


Nach der fuͤnften Ausgabe des Dr. Irwing aus dem Engliſchen bearbeitet, und nach den 
vorzuͤglichſten Schriftſtellern vermehrt und verbeſſert. kl. 8. 15 Sgr. 


Magazin der neueſten Erfindungen, Entdeckungen und Verbeſſerungen. 
Herausgegeben vom Dr. und Prof. Poppe, Dr. F. G. Kühn und Dr. F. G. Baumgart 
ner. Neue Folge No. 10 oder Ur Bd. 18 Heft. Mit Kupfern. 4. 20 Sgr. 
Pathologiiches⸗-Anatomiſches Mufeum, h 

enthaltend eine Darſtellung der vorzuͤglichſten krankhaften Veränderungen und Blldungs⸗ 
fehler der Organe des menſchlichen Koͤrpers nach altern und neuern Beobachtungen 

ium Gebrauch für praftifche Aerzte, Wundaͤrzte und Geburtshelfer. Herausgegeben 

vom Dr. Ludwig Cerutti. 26 Heft mit 6 Kupfertafeln. 8. 1 Kthir. 


Ch. Bells Erlaͤuterungen der wichtigſten chirurgiſchen Operationen 
i durch Kupfer. 4. is Heft. 20 Sgr. 

In vorliegendem erſten Hefte iſt der Aufeng einer Verteutſchung von des Verf. wichtigem 
Werke: IIlustrations etc. eto. gemacht worden. Der Herausgeber hat die im vierter Hefte des 
Originals abgehandelte Operatlon des Steinſchnitts zuerſt vorgenommen, well fie thells an ſich, 
Ihrer Wichtigkeit wegen, dleſen Vorzug verdient, theils in den neueſten Zeiten elne Vervollkomm⸗ 
nung ethalten hat, welcher dem wundaͤrztlichen Publikum bekannter zu werden verdient, Das 
Aeußere dleſes geſchmackvollen mit einem Umſchlage verſehenen Hefts, und die im Steindruck vor 
trefflich den Originalen nach gebildeten Figuren empfehlen diefes Werk eden fo ſehr, als die Lolch⸗ 
tigkeit des Inhalts i 3 

Beſchreibung der Vorrichtung zu den Raͤucherungen, 

tur Behandlung der Hautkrankheiten, nach Angabe des Herrn d Arcet im Jahre 1814 

im St. Louis-Hoſpital und hierauf in mehrern Hoſpitälern von Paris eingerichtet. 

Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt und für Teutſchland herausgegeben von G. F. 

Woeſt. Mit Kupfern. 8. 1 Rthlr. 

Foͤrſters Beicht⸗ und Communion: Bud), i 

von M. J. C. Foͤrſter. Nach der vierten Suflage aufs neue durchgeſehen und verbeſſert 

— von M. G. H. Roſenmuͤller, Pfarrer zu Oelzſchau bei Leipzig, und Herausgeber der 
Mitgabe fuͤrs ganze Leben. ste Aufl. kl. 8. f f 10 Sgr. 


J. G Haßenfratz, das Wichtigſte der Eiſenhuͤttenkunde. 

Aus dem Franz. uͤberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von Fr. Lebr. Haße. Zweiter 
Band zweites Heft. Mit Kupfern. gr. 8. 2 Athlr. 15 Sgr. 
Das deutſche Werk beſteht nun aus zwel Bänden und koſtet uberhaupt nur 6 Rehlr. Es if 

alſo weit bilfiger als das franzoͤſiſche, welches 33 Rthlr. 10 Sgr. koſtet. - 
Und da mehrere wichtige Vorſchläge in den Anmerkungen und Zufäßen von Hru. e 
betaunt gemacht worden find, welche das franz Werk nicht enthalt, fo verdlent es als eln Orlginal 
empfohlen zu werden. Daumgärtnerfde Buchhandlung in Leipzig. 
Dieſe Jeitung'erfcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonmaberds, im Verlage der 

Wilbeln Gottlieb Ro rn ſchen Buchhandlung. und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben 

f Redacteur: Profeſſor Rhode. f 


